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Familienfest
Mit Spielen, Vorlese- und Bas-
telaktionen und leckeren Ku-
chen locken die Stadtteilbü-
cherei und das Kinder- und Ju-
gendhaus am Freitag, 15. Sep-
tember, vor und in ihre Räume. 
Das internationale Familienfest 
läuft von 14 bis 17 Uhr am 
Bürgerhaus, Sindlinger Bahn-
straße 124.

Oktoberfest
Zum Oktoberfest lädt der 
Sindlinger Karnevalverein am 
Samstag, 16. September, in und 
an sein Vereinsheim in der 
Okrifteler Straße 88 ein. Los 
geht’s um 19 Uhr.

Auf Luthers Spuren
„Auf Luthers Spuren in Frank-
furt“ heißt ein Vortrag, der am 
Montag, 18. September, ab 
19.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus gehalten wird. 
Gastgeber sind die Gemeinde 
und der Heimat- und Ge-
schichtsverein.

Gemeindefest
Zum Herbst- und Dankfest 
lädt die evangelische Gemein-
de am Samstag, 23. September, 
auf ihr Gelände an Bahnstraße 
und Gustavsallee ein. Beginn 
ist um 14 Uhr mit einem Fami-
liengottesdienst. Danach gibt 
es Essen, Getränke, Programm 
und viel Gelegenheit zum Ge-
spräch.

Kinderkleiderbasar
Einen Kinderkleiderbasar rich-
ten die Eltern des evangeli-
schen Kindergartens am Sams-
tag, 30. September, im evan-
gelischen Gemeindehaus, 
Sindlinger Bahnstraße 44, aus. 
Verkauft wird von 14 bis 16.30 
Uhr.

Krimis von nebenan
Krimiautoren aus der Nachbar-
schaft lesen am Freitag, 29. 
September, ab 19 Uhr in der 
Stadtteilbücherei aus ihren Bü-
chern. Gastgeber ist der För-
derverein Buchstütze.

Regionalrat
Der Regionalrat trifft sich am 
Donnerstag, 5. Oktober, im 
evangelischen Jugendclub in 
der Okrifteler Straße 13. Die 
Sitzung beginnt um 18.30 Uhr.

Jubiläum Fahrzeugschau der Superlative auf der Hoechster Farbenstraße

Eine Ölspur, ein Schwelbrand in 
einer Schaltanlage, eine verqualm-
te Lagerhalle, ein mit giftigem 
Staub bedeckter Mensch oder ein 
brennendes Flugzeug: Für alles 
gibt es Spezialisten bei der Feuer-
wehr. Und die haben Spezialfahr-
zeuge.
 Wie die aussehen, konnte jeder am 
letzten August-Wochenende beim 
Bummel über die Hoechster Far-
benstraße aus der Nähe sehen. Die 
Freiwillige Feuerwehr Sindlingen 
organisierte zu ihrem 125-jährigen 
Bestehen sowie dem 30-jährigen 
Bestehen ihrer Jugendfeuerwehr 
eine Fahrzeugschau der Superlati-
ve.
„Wir sind überall auf große Be-
reitschaft gestoßen“, freut sich Sa-
scha Fölsing, Vorsitzender des 
Sindlinger Feuerwehr-Förderver-
eins. Befreundete Wehren, die Be-
rufsfeuerwehr und die großen 
Nachbarn Industriepark und 
Flughafen schickten Personal und 
Fahrzeuge. Auch der Arbeiter-Sa-
mariter-Bund, das Technische 
Hilfswerk und die Autobahnpoli-
zei mit ihrem unauffälligen, aber 

300-PS-starken Auto beteiligten 
sich.
Ingesamt 32 Fahrzeuge, vom klei-
nen Feuerwehr-Quad für Einsätze 
in Parkhäusern und Wäldern bis 
zu riesigen Spezialfahrzeugen von 
Flughafen und Industriepark lock-
ten viele Hundert Besucher auf die 
Festmeile. Die meisten fotogra-
fierten fleißig. „Wir hatten Anfra-
gen aus Köln, Münster und 
Mannheim“, berichtet Wehrführer 
Sven Sommerschuh von großem 
Interesse bundesweit. 

„Das ist 

der Hammer“

Kein Wunder. „Es ist der Ham-
mer, was die Sindlinger hier auf 
die Beine gestellt haben“, aner-
kannte Daniel Volk von der Frei-
willigen Feuerwehr Hattersheim, 
die mit ihrer 30 Meter hoch rei-
chenden Drehleiter einen Blick-
fang setzte. „Hier stehen viele 
schöne und interessante Fahrzeu-
ge“, urteilte Karl Sommerschuh, 
Ehrenmitglied der Sindlinger 
Feuerwehr, während er sich auf ein 

Schwätzchen zu Ralf Keine setzte, 
Vorsitzender des Feuerwehr-Ge-
schichts- und Museumsvereins. 
Der steuerte den kastenartigen 
Prototyp eines Löschfahrzeugs 
Baujahr 1987 bei, der sich nicht 
bewährt hat und erst als Wasser-
spielfahrzeug, dann im Museum 
endete. 
Technikfreunde und Feuerwehr-
begeisterte wussten kaum, wo sie 
anfangen sollten. Da baute die 
Freiwillige Feuerwehr Praunheim 
ein Dekontaminationszelt auf, 
stellte die Berufsfeuerwehr Wies-
baden ihr Ölspurbeseitigungsfahr-
zeug vor, die „Taucherwache“ aus 
dem Frankfurter Osten ein Fahr-
zeug mit einem Boot auf dem 
Dach und die Frankfurter Berufs-
feuerwehr neben anderem ein Rie-
sen-Gebläse, mit dem sich Rauch 
wahlweise absaugen oder ausbla-
sen lässt und das sogar für 
U-Bahn-Schächte geeignet ist.
Zwei echte Raritäten bildeten die 
Höhepunkte am ortsauswärtigen 
Ende der Ausstellung. Das Flug-
feldlöschfahrzeug des Flughafens 
muss „sehr schnell sehr viel Was-
ser, Schaum und Pulver transpor-
tieren und löschen“ können, sagt 
Manfred Gundel, Hauptbrand-
meister bei der Flughafenfeuer-
wehr. Zwölf dieser 12 Meter lan-
gen Riesenautos stehen in den vier 
Wachen des Flughafens. Im Not-
fall müssen sie innerhalb von drei 
Minuten am Einsatzort sein, und 
im Normalfall verlassen sie das 
Gelände nicht.
Das gilt auch für das Universal-
löschfahrzeug des Industrieparks 
Hoechst (Siehe Bericht auf Seite 
4). Im Fall eines großen Brandes 
käme dazu der nagelneue „Abroll-
behälter“, ein mobiler Bespre-
chungsraum für die Einsatzlei-
tung, zum Zug. „Eins von vielen 
Fahrzeugen, die man vorhalten 
muss und hoffentlich nie braucht“, 
sagt Jürgen Gottschalk, Ausbil-
dungsleiter der Werksfeuerwehr. 
Er warb, ebenso wie die Flugha-
fenfeuerwehr, um Auszubildende: 
„Im nächsten Jahr haben wir sechs 
Ausbildungsplätze bei der Werks-

feuerwehr zu vergeben“, sagte er.
„Beeindruckend, was es alles gibt“, 
fand Heike Jost aus Nied. „Die 
Jungs sind hin und weg“, sagte 
Barbara Schaffrath aus dem Nor-
dend. Sie war eigens der Kinder 
zuliebe zu der Fahrzeugschau ge-
kommen. Selbst Feuerwehrleute 
waren beeindruckt. „Es ist immer 
spannend, Fahrzeuge zu sehen, die 
nicht alltäglich sind“, drückte 

Normann Kämper von der Feuer-
wehr Lippstadt aus, was viele zu 
einem Ausflug nach Sindlingen 
bewogen hat. Insgesamt dürften 
rund 2000 Menschen die Ausstel-
lung besucht haben, schätzt Wehr-
führer Sven Sommerschuh. „Es 
war ein voller Erfolg. Für uns war 
es anstrengend, aber es war wun-
derschön“, bilanziert er. hn
Mehr Feuerwehr lesen Sie auf Seite 4

Klein, aber oho: Das Feuerwehr-Quad der Freiwilligen Feuerwehr 
Weiterstadt kommt hin, wo größere Löschwagen passen müssen.

Blick über die Ausstellung: 32 Feuerwehrfahrzeuge lockten rund 2000 
Besucher an. Fotos: Heide Noll

Kleiner, aber fein
RANZENBRUNNENFEST Weniger Teilnehmer

Der Ausfall der Feuerwehr tat 
weh. Weil die Sindlinger Frei-
willigen in Frankfurt bei der 
Evakuierung wegen der Bom-
benentschärfung halfen, konn-
ten sie nicht am Ranzenbrun-
nenfest teilnehmen. Damit fehl-
ten Feuerwurst und Pommes 
sowie Bänke und Tische in der 
Huthmacherstraße, und es fehl-
te für viele Kinder der Anreiz, 
ans Mainufer zu gehen. Dort 
lockt die Jugendfeuerwehr nor-
malerweise mit Hüpfburg, Rol-
lenrutsche, Feuerwehrauto und 
weiteren Spielen.
Das bekamen Reiterverein, 
Schwimmclub und Kinder- und 
Jugendhaus zu spüren. Nur etwa 
30 Kinder kamen zum einstün-
digen Ponyreiten. Das ist wenig 

im Vergleich zu sonst. Der Fuß-
ball-Parcours des Kinder- und 
Jugendhauses fand ebenso ma-
geren Zuspruch wie das Ange-
bot, Glitzer-Tattoos aufzuma-
len. Kaffee und Kuchen genos-
sen beim Schwimmclub vor-
nehmlich die eigenen Mitglie-
der.
Das Team des Kinder- und Ju-
gendhauses packte schließlich 
kurzerhand zusammen und ge-
sellte sich zu den übrigen Ver-
einen in die Huthmacherstraße. 
Dort herrschte zumindest ab 
dem späteren Nachmittag leb-
haftes Treiben. Allerdings ist die 
Zahl der Vereine, die sich an 
Sindlingens größtem Fest betei-
ligen, weiter gesunken. Der Ar-
beiter-Samariter-Bund fehlte 

wie die Feuerwehr wegen der 
Bomben-Evakuierung. Turnver-
ein und Kanuclub sagten wegen 
Personalmangels ab. Der Män-
nerchor Germania stornierte 
seinen Auftritt wegen der 
schweren Erkrankung seines 
Dirigenten. 
Trotzdem war es wieder ein 
schönes Fest. „Über das Negati-
ve sehen wir hinweg“, sagte Be-
sucherin Manuela Mettin. „Das 
Glas ist nicht halb leer, sondern 
halb voll“, assistierte Rosi Adler 
vom Karnevalverein. Die Ver-
eine hatten ohnehin vorsichtig 
kalkuliert. So waren am Ende 
sowohl die Bratenbrötchen der 
Kleingärtner als auch das „Pul-
led Pork“ des Frauenchors Ger-

Fortsetzung auf Seite 5



Präventionsrat 
trifft sich

Zur nächsten Sitzung kommen die 
Mitglieder des Regionalrates 
Sindlingen am Donnerstag, 5. Ok-
tober, um 18.30 Uhr in den neuen 
Räumen des evangelischen Ju-
gendclubs Sindlingen, Okrifteler 
Straße 13, zusammen. Gesprochen 
werden soll unter anderem über ei-
ne Jugendgruppe am Richard-
Weidlich-Platz und den dort auf-
gestellten Bücherschrank sowie ei-
ne zunehmende Kriminalität von 
Jugendgruppen in Sindlingen-
Nord.

Als die Kerb noch Rummel war
GESCHICHTSVEREIN Der Stadtteilkalender 2018 ist da

Eine alte Ansichtskarte aus Sind-
lingen schmückt das Titelblatt des 
neuen Stadtteilkalenders 2018, den 
der Sindlinger Geschichtsverein 
traditionsgemäß während des Ran-
zenbrunnenfests vorstellte. Der Ka-
lender enthält wieder eine Samm-
lung von Fotografien aus der jünge-
ren Vergangenheit des Ortes. So 

wecken die Fotos Erinnerungen 
zum Beispiel an das ehemalige Ko-
lonialwarengeschäft Ilg am Ri-
chard-Weidlich-Platz oder an den 
Kerbeplatz am Mainufer. Beson-
ders stolz sind die Herausgeber auf 
ein seltenes Foto, nämlich einen 
Blick in den prächtigen Salon der 
Villa Meister. Ein Farbbild erinnert 

an die alte Farbenstraße zwischen 
Sindlingen und Hattersheim, bevor 
sie dem „Flughafenzubringer“ zum 
Opfer fiel. Insgesamt hat der Ka-
lender 12 Bilder. Er ist in verschie-
denen Sindlinger Geschäften für 
sieben Euro zu haben: bei ehemals 
Axel Wagenknecht, Nikolaus 
Moos, Anneliese/Fritz Hedtler. df

Da verdiente der Rummelplatz noch seinen Namen! Zur Kirchweih gab es früher eine Kirmes mit vielen At-
traktionen am Sindlinger Mainufer. Das Foto entstand Anfang der 60-er Jahre, noch vor dem Bau der 
Farbwerksbrücke. Foto: Archiv Heimat- und Geschichtsverein

Luthers Spuren  
in Frankfurt

Da das Jahr 2017 ganz im Zeichen 
der 500 Jahre Reformationsfeier-
lichkeiten steht, laden der Sindlin-
ger Geschichtsverein und die 
evangelische Kirchengemeinde für 
Montag, 18. September, zu einem 
virtuellen Stadtrundgang „Auf den 
Spuren Martin Luthers in Frank-
furt“ ein. 
Referent Pfarrer Jeffrey Meyrs 
wird die Zuhörer an diesem 
Abend mit Bildern von Straßen, 
Plätzen, Häusern und Kirchen 
vertraut machen, die den Prozess 
der Durchsetzung der Reformati-
on in Frankfurt zeigen. Luther 
selbst weilte erst 1521 auf dem 
Weg nach Worms in Frankfurt; 
sein Besuch zeigte aber solche 
Wirkung, dass im März 1522 die 
erste evangelische Predigt in der 
Katharinenkirche gehalten wurde.
 Die turbulenten Folgen in der 
Stadt bis zur Anerkennung des 
Protestantismus im Jahr 1555 wird 
der Referent an diesem Abend nä-
her vorstellen. Beginn ist um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus der evan-
gelischen Kirche an der Gustavs-
allee. df

Kaffee und Bingo
Zum Kaffeetrinken und Bingo 
spielen treffen sich Senioren am 
Donnerstag, 14. September, im 
evangelischen Gemeindehaus in 
der Gustavsallee 21. Der gesellige 
Nachmittag für alle Interessierten 
beginnt um 15 Uhr.

Der für Sonntag, 17. September, 
angekündigte „Stadtteilsonntag“ 
fällt aus. An diesem Tag dürfen 
Geschäfte in den Stadtteilen in 
Verbindung mit besonderen Ver-
anstaltungen öffnen. In Sindlingen 
richtet die Fördergemeinschaft 
Handel, Handwerk und Gewerbe 
diesen Werbetag aus. Nun aber hat 
der Dachverband der Frankfurter 
Gewerbevereine den Stadtteil-
sonntag abgesagt, weil zuletzt häu-
fig Gerichte die verkaufsoffenen 
Sonntage untersagt haben. hn



Amt will ein Jahr lang zusehen
RADWEG Alles, nur keine Radfahrer - Schmalere Inseln, Poller und weitere Querungshilfen

Man könnte drüber lachen, wenn 
es nicht so ärgerlich und gefähr-
lich wäre. Schon wieder ist die so 
genannte Querungshilfe für Rad-
fahrer an der Kurve der Farben-
straße verschoben worden, ragen 
Nägel weit heraus. 
Ortsbeirat Albrecht Fribolin hat 
mitgezählt. „Mehr als ein Dutzend 
Male ist jetzt die Verkehrsinsel auf 
der Farbenstraße in Sindlingen 
umgefahren und verschoben wor-
den, so auch vorgestern wieder“, 
schrieb er in der letzten August-
woche ans Straßenverkehrsamt. 
„Hier muss doch jetzt endlich mal 
etwas geschehen! Außer Ärger hat 
die gesamte Maßnahme nun wirk-
lich nichts gebracht. Schade, dass 
das Radfahrbüro, welches die 
Maßnahme ohne jede Absprache 
mit dem örtlichen Ortsbeirat und 
gegen das Votum des Ortsbeirates 
6 mit aller Gewalt durchgesetzt 
hat, hier kein Einsehen hat und 
weiter ideologisch agiert“, macht 
er seiner Verärgerung Luft.

„Alles habe ich in den letzten Mo-
naten an dieser sogenannten Que-
rungshilfe gesehen, nur keine Rad-
fahrer auf dem so ‚eminent wichti-
gen Radweg‘ von Hattersheim 
nach Sindlingen. Diese vom Rad-
fahrbüro erfundene Radverbin-
dung gab es nie und wird auch von 
vernünftigen Radfahrern nie ge-
wählt werden. Wer bringt sich 
schon gern in Lebensgefahr“ fasst 
er in Worte, was für viele Ortskun-
dige offenkundig ist.
 „Außerdem will ich noch einmal 
darauf hinweisen, dass die Omni-
busse mit ihren Spiegeln sehr viel 
Luftraum über dem Gehweg vor 
der Pizzeria Renato beanspru-
chen, wenn sie durch die von den 
Inseln geschaffene Engstelle fah-
ren. Hier müssen die Passanten in 
den Tat den Kopf einziehen“, be-
schreibt er die Situation: „Unvor-
stellbar, was hier passieren könn-
te“, fürchtet der Ortsbeirat um Le-
ben und Gesundheit der Fußgän-
ger. „Bitte entschärfen Sie diese 

Gefahrenstellen möglichst bald“, 
fordert er die für die Sicherheit im 
Straßenverkehr zuständige Behör-
de auf.
Daraus wird wohl nichts. „Wir 
werden uns die Situation nun ein 
Jahr anschauen und danach ent-
scheiden, ob es so bleibt, bezie-
hungsweise was geändert werden 
sollte“, antwortete ihm ein Refe-
rent des Verkehrsamts: „Geben Sie 
der Maßnahme eine Chance, las-
sen Sie uns die Situation ein Jahr 
„unideologisch“ beobachten. Die 
Querungshilfe ist auch für Fuß-
gänger eine Verbesserung!“
Zwischenzeitlich wurden die In-
seln in einer schmaleren Ausfüh-
rung aufgestellt. Die Haltever-
botszone, die stets zugeparkt war, 
ist nun mit Pollern bestückt. In der 
Westenbergerstraße sollen metal-
lene Bügel Falschparker behin-
dern. Außerdem sind zusätzliche 
Blöcke hinzu gekommen. Einer 
soll es Radfahrern erleichtern, aus 
er Huthmacherstraße nach links in 

die Farbenstraße abzubiegen. 
Zwei weitere markieren eine Fuß-
gängerquerungshilfe wenige Me-
ter weiter Richtung Kreisel und 
etwa 40 Meter vor der Fußgänger-
ampel in der Sindlinger Bahnstra-
ße. Sie sollen die Passage erleich-
tern, allerdings ohne den Fußgän-
gern Vorrang zu gewähren.
 In den ersten Wochen wurde diese 
Hilfe wenig in Anspruch genom-
men. Sie liegt nicht auf dem direk-
ten Laufweg zum Supermarkt, 
und da sich kaum ein Autofahrer 
ans neue Parkverbot hält, war der 
Zugang stets zugestellt. In der 
letzten Augustwoche rückte ein 
Bautrupp an und senkte den Bord-
stein ab, um die Querung auch be-
hindertenfreundlich zu gestalten.
 Die Autofahrer f reut’s. Sie können 
jetzt leichter auf den Bürgersteig 
fahren, um im Halteverbot zu par-
ken. Einen Strafzettel haben sie 
nicht zu befürchten. Verkehrskon-
trollen finden in Sindlingen so gut 
wie nie statt. hn

Erster Schultag beginnt im Zelt
LUDWIG-WEBER-SCHULE Förderverein und Bauverein ermöglichen Feier

Um ein Haar wäre die Einschu-
lungsfeier an der Ludwig-Weber-
Schule ausgefallen. Die Grund-
schule in Sindlingen-Nord ist zur 
Zeit in einem provisorischen Ge-
bäude untergebracht, in dem es 
keinen Platz für größere Ver-
anstaltungen gibt.
Schon im vergangenen Jahr war die 
Einschulung schwierig gewesen. 
Ein zugesagtes Zelt kam nicht. 
Deshalb wichen Lehrer, Eltern und 
Kinder in die alte Schulturnhalle 
aus. Die ist zwischenzeitlich aber 
abgerissen. Um auf der sicheren 
Seite zu sein, wies die Schulleitung 
das Schulamt bereits im vergange-
nen Dezember darauf hin, dass eine 
Lösung gebraucht werde, und bat 
um Hilfe. Vergeblich.
So schritt der Förderverein ein. 

„Wir haben mit dem Bauverein 
gesprochen und ein Zelt organi-
siert“, sagt Vorsitzender Claus 
Hoß. Der Genossenschaft, der die 
meisten umliegenden Gebäude 
und Rasenflächen gehören, zierte 
sich nicht lange und half unbüro-
kratisch. 
Auf einem Rasen direkt neben 
der Schule durfte der Verein ein 
großes Zelt aufstellen. Der Haus-
meister schleppte 60 kleine Stüh-
le und mehrere Bänke hin, so dass 
die 57 neuen Weber-Schüler mit-
samt ihren Eltern darin Platz fan-
den. Schulleiterin Fatima Otur-
ak-Pieknik begrüßte sie herzlich 
und die Zweitklässler sangen für 
ihre neuen Mitschülern von dem, 
was in der nächsten Zeit auf sie 
zukommt: Buchstaben und Zah-

len. Anschließend gingen die fünf- 
bis siebenjährigen Kinder in ihre 
Gruppen. An der Weber-Schule 
besuchen alle Kinder anfangs die 
jahrgangsübergreifende Eingangs-
stufe, in der Ältere und Jüngere 
gemeinsam lernen.
Während sich die ABC-Schützen 
an ihre neue Umgebung gewöhn-
ten, erfuhren die Eltern bei Kaf-
fee und Kuchen im Elterncafé, 
welche besonderen Einrichtun-
gen und Angebote die Weber-
Schule auszeichnen. So wurde die 
Einschulung doch noch zu einer 
runden Sache, an die sich die 
Kinder sicher gerne erinnern wer-
den. „Klasse, dass uns der Bauver-
ein so geholfen hat“, sind sich Fa-
tima Oturak-Pieknik und Claus 
Hoß einig. hn

Bei der Einschulungsfeier im Zelt saßen die neuen Weber-Schüler in den ersten Reihen. Foto: Michael Sittig

In diesem Jahr feiert der 
Kleintierzuchtverein Sind-
lingen sein 110-jähriges Be-
stehen.
 110 Jahre – das bedeutet vie-
le Generationen Mensch 
und Tier, viel Arbeit, aber 
auch sehr viel Spaß, Freude, 
Zuchterfahrung, Zusam-
menhalt und Gemeinsam-
keiten.
Gerade in diesem Jahr hatten 
es die Züchter aufgrund der 
Vogelgrippe alles andere als 
einfach. „Die Tiere hatten 
Stallpflicht, das Farmgelän-
de musste für die Öffent-
lichkeit verschlossen bleiben 
und wir hatten jede Menge 
Sicherheitsvorkehrungen 
durchzuführen“, erklärt 
Schriftführerin Daniela 
Kaulbert. Gemeinsam 
konnten die Vereinsmitglie-
der alles umsetzen und ha-
ben die „heikle“ Zeit über-
standen. Gerade im Jubilä-
umsjahr hatten sie sich sol-
che Komplikationen nicht 
gewünscht.
Trotz aller widrigen Um-
stände freuen sie sich sehr 
auf ihre diesjährige Lokal-
schau und über das 110-jäh-
rige Bestehen, das sie gerne 
gemeinsam mit den Sindlin-
ger Einwohnern und Ver-
einen am Wochenende des 
21. und 22. Oktober feiern 
wollen. Einzelheiten teilen 
sie in der nächsten Ausgabe 
des Sindlinger Monatsblat-
tes mit. 
„Eine Sache liegt uns noch 
sehr am Herzen: Auf unse-
rem Farmgelände sind mo-
mentan zwei Parzellen ohne 
Besitzer“, erklärt Daniela 
Kaulbert: „Hierfür suchen 
wir interessierte Züchter, die 
unsere Anlage mit ihren Tie-
ren bereichern wollen. Wer 
hat Lust und vor allem Zeit 
sowie Geduld, Hühner oder 
Kaninchen zu züchten? Bei 
uns dürfen wirklich nur Ras-
setiere gezüchtet werden, die 
jährlich auf unserer Lokal-
schau ausgestellt werden. Die 
Tiere müssen täglich ver-
sorgt und sauber gehalten 
werden. Nach getaner Ar-
beit, kann man gerne in sei-
ner Parzelle relaxen. Bei uns 
kann man Arbeit, Spaß und 
Freude an Tier sowie Natur 
miteinander verbinden. 
Haben wir Ihr Interesse ge-
weckt? Dann schauen Sie 
gerne sonntags zwischen 
9.30 und 13 Uhr in der Ver-
einskantine vorbei, in der 
sich die Mitglieder zum 
Frühschoppen treffen, oder 
informieren Sie sich an den 
Aushängen auf dem Farm-
gelände in der Farbenstraße 
84. dk

150 Jahre Abwasserentsorgung
STADTENTWÄSSERUNG Tag der offenen Tür im „Bauch der Großstadt“

Millionen Liter Wasser fließen je-
den Tag in Frankfurt. Und so 
selbstverständlich, wie es aus der 
Leitung kommt, fließt es auch 
wieder ab. Doch was passiert 
dann? 
Ohne geregelte Abwasserentsor-
gung wären urbanes Leben und 
Stadtentwicklung nicht möglich. 
Die Kanalisation ist der Bauch der 
Großstadt. Ein weitverzweigtes 
Kanalsystem führt Regen- und 
Schmutzwasser aus Haushalten, 
Industrie, Handel und Gewerbe zu 
den Abwasserreinigungsanlagen. 
Nach einer aufwändigen und 
hochtechnisierten Behandlung ist 
es wieder sauber. So sauber, dass 
der Main am Ablauf der Kläranla-
gen mit die beste Wasserqualität 
im Frankfurter Stadtgebiet hat. 
Die Ableitung und Reinigung des 

Abwassers sowie die Beseitigung 
des dabei anfallenden Klärschlam-
mes haben in Frankfurt am Main 
eine über 150-jährige Tradition. 
Immer wieder auf en aktuellen 
Stand der Technik gebracht, ver-
steht sich die Stadtentwässerung 
Frankfurt (SEF) als moderner, 
leistungsfähiger Dienstleister für 
Abwasserentsorgung und Gewäs-
serschutz und steht für umfassen-
den Umweltschutz. Und natürlich 
bietet die SEF auch fachkundige 
Beratung und ist wichtiger Arbeit-
geber in der Region. 
Am Tag der offenen Tür am Sams-
tag, 9. September, kann jeder einen 
Blick hinter die Kulissen werfen. 
Auf auf dem Gelände der Abwas-
serreinigungsanlage Niederrad in 
der Goldsteinstraße 160 zeigen 
die Mitarbeiter der SEF von 11 bis 

17 Uhr Besuchern alles rund um 
Abwasserreinigung, Kanalisation, 
Gewässerunterhaltung, Gebühren 
und Berufsausbildung. Die Gäste 
können die denkmalgeschützte 
historische Kläranlage besichtigen 
und hautnah erleben, wie heute 
mit moderner Technik im Groß-
klärwerk die Abwässer der Stadt 
gereinigt werden. Es gibt Führun-
gen in die Kanalisation in der In-
nenstadt, durch ein Pumpwer und 
eine Kanalbaustelle. Ein Buspen-
deldienst bringt Interessierte zur 
zentralen Schlammentwässe-
rungs- und -verbrennungsanlage 
(SEVA) in Sindlingen. . 
Für die Betreuung der Kinder und 
das leibliche Wohl ist gesorgt. Nä-
here Informationen stehen auch 
im Internet (www.stadtentwaesse
rung-frankfurt.de). simobla



„Sie gehen für andere durchs Feuer“
JUBILÄUM Viel Lob für die uneigennützigen Helfer in Uniform

„Dienst am Nächsten und Schutz 
der Bürger, das ist unsere Verbin-
dung zu den Gründern“, sagte 
Wehrführer Sven Sommerschuh 
in seiner Begrüßungsrede. Die 
Freiwillige Feuerwehr Sindlingen 
feierte Ende August ihr 125-jäh-
riges sowie das das 30-jährige Be-
stehen der Jugendfeuerwehr mit 
einem akademischen Abend im 
katholischen Gemeindehaus St. 
Dionysius. 
Sommerschuh dankte Guido 
Schmitt von der Firma Infraserv 
für die Übernahme der Schirm-
herrschaft und den Vereinen und 
Freunden, die zwischen den vielen 
Grußworten für Unterhaltung 

sorgten. Der Männerchor Germa-
nia sang, die Garde „Firestars“ des 
Sindlinger Karnevalvereins tanzte 
ihre Interpretation von „Tarzan“ 
und das Männerballett des Karne-
valvereins übernahm die Bewir-
tung. Zauberer Glenn Gareau ver-
blüffte mit seiner Show und ein 
Dudelsackspieler setzte unge-
wohnte Akzente.
Diese enge Verbindung zwischen 
den Sindlinger Vereinen hoben 
mehrere Redner hervor. „Ihr 
macht es nicht für Euch, sondern 
für die Menschen im Stadtteil. 
Schön, dass der Chor, der Karne-
valverein und weitere Vereinsver-
treter heute da sind“, lobte Stadt-

verordnetenvorsteher Stephan 
Siegler das Miteinander. „Ich sehe 
viele ehemalige Weggefährten 
heute hier und viele Vereine“, freu-
te sich auch Sascha Fölsing, Vor-
sitzender des Fördervereins der 
Sindlinger Feuerwehr. „So, wie 
hier der Chor stand, so steht die 
Feuerwehr bei anderen Veranstal-
tungen“, sagte Reinhard Ries, Lei-
ter der Frankfurter Branddirekti-
on: „Das ist wie eine große Fami-
lie.“ „Es ist beeindruckend, wer 
heute alles hier ist“, stellte Markus 
Frank fest, Feuerwehrdezernent 
der Stadt Frankfurt. Er betonte, 
dass die Sindlinger Feuerwehr 
sehr oft sehr schnell am Einsatzort 
sei, wohl, weil die Mitglieder viel 

Zeit im Feuerwehrgerätehaus ver-
bringen. Sie leisteten zudem viel 
Jugendarbeit. „Eine bewährte Ge-
meinschaft“, sagte Stadtbrand-
inspektor Dirk Rübesamen. Er 
dankte ausdrücklich den Familien 
der Aktiven, „ohne deren Unter-
stützung die intensive und zeitauf-
wendige Arbeit“ nicht möglich 
wäre.
„Wenn andere schlafen, passen Sie 
auf. Sie gehen für andere durchs 
Feuer, Sie investieren viel für unse-
re Gesellschaft“, dankte auch 
Staatssekretärin Bernardette Wey-
land (CDU), die sich ums Amt des 
Frankfurter Oberbürgermeisters 
bewirbt. 
Ehrenwehrführer Gerhard Schrö-

Die Ehrenmedaille in Silber überreichte Stadtbrandinspektor Dirk 
Rübesam (rechts) Alfons Ehry. Fotos: Heide Noll

Die Jugendflamme hefteten Jugendwart Dirk Mettin und Melinda 
Fleckner den Mitgliedern der Jugendfeuerwehr ans Revers.

Für ihre besonderen Leistungen zeichneten Dirk Rübesam (links), 
Sven Sommerschuh (zweiter von rechts) und Stadtrat Markus Frank 
(rechts) Alfons Ehry (zweiter von links) und Gerhard Schröder aus.

der erinnerte an die schwierigen 
Zeiten Anfang der 70-er Jahre, als 
die Wehr kurz vor der Auflösung 
stand. Ihm und Alfons Ehry ist es 
zu verdanken, dass der Tiefpunkt 
überwunden wurde. Dafür erhiel-
ten beide die Ehrenmedaille des 
Kreisfeuerwehrverbandes für be-
sondere Verdienste in Silber. Den 
langjährigen Wehrführer Michael 
Kämpfer ernannte die Sindlinger 
Wehr zu ihrem zweiten Ehren-
wehrführer.
Damit es nicht nochmal zu einem 
solchen Personalnotstand kommt, 
gründeten die Sindlinger vor 30 
Jahren die Jugendfeuerwehr. De-
ren Mitglieder sind zusammen 

groß geworden, stellen heute 90 
Prozent der Einsatzabteilung. Das 
gilt auch für die anderen 27 Stadt-
teilwehren. „Wenn ich mich hier 
so umsehe, sehe ich viele Bekann-
te. Das ist typisch für die Feuer-
wehrfamilie: Man kennt sich“, 
stellte Melinda Fleckner, stelltver-
tretende Stadtjugendfeuerwehr-
wartin, fest.
Die Mitglieder der Sindlinger Ju-
gendfeuerwehr stehen noch ganz 
am Anfang dieses Wegs. Acht von 
ihnen absolvierten soeben erfolg-
reich die erste Stufe der „Jugend-
flamme“. Diese Auszeichnung 
wurde ihnen nun von Jugendwart 
Dirk Mettin überreicht. hn

Florian ist für alles gerüstet
JUBILÄUM Die Werksfeuerwehr präsentiert ihr Spezialfahrzeug

Ganz in der Nähe unterwegs und 
doch fast nie zu sehen: Das 12,8 
Meter lange, 2,55 Meter breite 
und 3,8 Meter hohe Universal-
löschfahrzeug der Werksfeuer-
wehr bewegt sich normalerweise 
nur auf dem Gelände des Indus-
trieparks Höchst. Zur Schau der 
Sindlinger Feuerwehr jedoch 
schickten die Nachbarn das spe-
ziell für die Belange großer Indus-
trieanlagen konzipierte Fahrzeug. 
Der Industrieparkbetreiber Infra-
serv unterstützte das Jubiläum zu-
dem als Schirmherr.
Das Industrielöschfahrzeug „Flo-
rian“ ist zwar groß, dank einer be-
sonderen Hinterachse aber sehr 
wendig. „Es muss schließlich auch 
die relativ schmalen Gassen im 
Altwerk passieren können“, sagt 
Jürgen Gottschalk, Ausbildungs-
leiter der Werksfeuerwehr.
 Das Auto enthält einen 3000-Li-
ter-Wassertank, zweimal 2000-Li-
ter-Schaumtanks, 750-Kilo-Pul-
verbehälter für die Pulverlösch-
anlage sowie einen CO2-Behälter, 

der 180 Kilo fasst. Wasser- und 
Schaumwerfer sowie Geräteräume 
sind integriert, ebenso eine Mann-
schaftskabine, auf die Thorsten 
Peine von der Werksfeuerwehr be-
sonders stolz ist: „Unsere Leute 
müssen sich darin umziehen kön-
nen, deshalb ist sie im Vergleich zu 
kommunalen Löschfahrzeugen 
besonders hoch, weit und breit“, 
erklärt er.

Fünfmal mehr Druck 
auf der Pumpe

Die Pumpe, die an die überall vor-
handenen Hydranten angeschlos-
sen werden kann, schafft mit 
10000 Litern pro Minute fünfmal 
soviel wie die „normalen“ kom-
munalen Feuerwehrautos. „Hier 
gilt: Viel hilft viel“, erläutert Peine 
die Vorrichtung, die es im 
schlimmsten Fall mit großen, 
brennenden Anlagen aufnehmen 
muss.
Bislang allerdings „gab es noch 
kein größeres Vorkommnis und 

nichts mit Außenwirkung“, sagt 
Peine. Trotzdem ist „Florian“ stän-
dig im Einsatz. „Das Fahrzeug hat 
alles für den ersten Löschangriff 
dabei, deshalb fährt es immer mit“, 
sagt er. Im Schnitt dreimal täglich 
rückt das Industrielöschfahrzeug 
aus. 
Die speziell geschulten, rund 120 
Angehörigen der Werksfeuerwehr 
entscheiden je nach Art des Un-
falls, welche Löschmittel sie ein-
setzen. Neben dem Wasser dient 
Schaum zum Löschen. Eine zwei-
te, fluorhaltige Schaumart wird 
eher zum Abdecken von Che-
mikalien versprüht.
 Brennt eine Elektroanlage in ei-
nem kleinen Schaltraum, fluten 
ihn die Wehrleute nicht mit Was-
ser, sondern mit Kohlendioxid, das 
dem Feuer den Sauerstoff ent-
zieht. Fahren darf jeder, der einen 
Lastwagenführerschein besitzt. 
Für die Bedienung der Löschtech-
nik jedoch müssen die Sechs-
Mann-Staffeln speziell ausgebil-
det werden. hn

Ein Stück Feuerwehr zum Anbeißen
Ein bisschen Feuer und Rauch 
dürfen bei einem Feuerwehrfest 
nicht fehlen. Auf dem Gelände des 
Feuerwehrhauses sorgte die Sind-
linger Feuerwehr für Unterhaltung 
und die Bewirtung der vielen Be-

sucher der Fahrzeugschau. Um die 
Mittagszeit standen die Gäste 
Schlange für Wurst und Steaks 
vom Grill. Auch von den Kuchen 
blieb kaum ein Krümel übrig. Mi-
ni-Feuerwehrautos, Rollenrutsche, 
Hüpfburg und Wasserspiele gefie-
len den Kindern. 
Bei einer „Fahrzeug-Rallye“ galt 

es, Fragen zu den ausgestellten 
Fahrzeugen zu beantworten. Et-
wa: Wie viele Rettungstragen be-
finden sich auf dem Geräteanhän-
ger der Flughafenfeuerwehr?(30) 
Oder: Welches ausgestellte Fahr-
zeug hat die weiteste Anreise? 
(Lippstadt) Auf die Gewinner 
warteten schöne Preise. hn

Einen Jubiläumskuchen backte Lydia Rühmkorf zu Ehren der Feuer-
wehr. Fotos: Heide Noll

Cataleya (2) fand die Mini-Autos 
gut.

„Zur Hülfe bereit“, doch die Details bleiben im Dunkeln
FEUERWEHRGESCHICHTE Dieter Frank skizziert einen holprigen Start ins Vereinsleben

„Die freiwillige Feuerwehr zu 
Sindlingen ist sowohl in Sindlin-
gen wie auch den benachbarten 
Orten zur Hülfe bereit“.
Das galt bei der Gründung 1892, 
wurde in Paragraf 1 der Satzung 
aus dem Jahre 1893 schriftlich 
festgehalten und bei der Feier zum 
125-jährigen Bestehen von Dieter 
Frank zitiert. Der Vorsitzende des 
Sindlinger Heimat- und Ge-

dass es ein holpriger Start war. Die 
Aktenlage ist dünn. Es gibt kein 
Gründungsprotokoll. Stattdessen 
finden sich Hinweise auf örtliche 
Widerstände. Eine Liste von „jun-
gen Leuten“, die die feste Absicht 
hegten, eine freiwillige Feuerwehr 
ins Leben zu rufen, enthält keine 
„alteingesessenen“ Sindlinger Na-
men, sondern solche von Fabrik-
arbeitern und Tagelöhnern. Der 

Initiator Carl Fürstenau sowie alle 
Mitglieder werden vom damaligen 
Bürgermeister Huthmacher als 
Mitglieder der sozialdemokrati-
schen Partei bezeichnet. Deshalb 
lehne der Gemeinderat ab, einen 
Zuschuss zu gewähren. Es existiert 
auch ein anonymer Brief „besorg-
ter Bürger“, in dem vermutet wird, 
dass die vorgeblichen Feuerwehr-
leute lediglich eine Möglichkeit 

suchten, Versammlungen abzuhal-
ten. Denn der sozialdemokratische 
Verein habe diese Möglichkeit 
„dank unserer vorsichtigen Wirte“ 
nicht.
Doch der Landrat bestand auf der 
Gründung einer Feuerwehr, und 
so versuchte der Gemeinderat, 
Sindlinger Bürger dafür zu gewin-
nen. Im Januar 1893 notiert Huth-
macher, dass sich eine Feuerwehr 

mit 36 Mann gebildet habe. Ob 
das die vermeinlichen Sozialde-
mokraten waren oder andere, 
bleibt ebenso offen wir das exakte 
Gründungdatum im Jahr 1892.
Keinen Zweifel gab und gibt es am 
Selbstverständnis der Sindlinger 
Feuerwehr: umfassende Hilfeleis-
tungen, häufige Übungen und mo-
derne Einsatztechnik sind seit 125 
Jahren ihr Markenzeichen. hn

schichtsereins schilderte in einem 
Vortrag bei der akademischen Fei-
er der Feuerwehr die allgemeine 
Entwicklung in jenen Jahren des 
Umbruchs, in denen sich das Bau-
ern- und Fischerdorf Sindlingen 
zur Arbeitersiedlung wandelte. 
Vieles ist dokumentiert. Die Ein-
zelheiten der Gründung der Frei-
willigen Feuerwehr jedoch bleiben 
im Dunklen. Sicher scheint nur, 

Mit Hochdruck
gegen Ölspuren

Wenn die Feuerwehr eine Ölspur 
beseitigt, greift sie in der Regel zu 
Streumittel, das das Öl bindet, und 
Besen, um alles aufzukehren. Die 
Berufsfeuerwehr Wiesbaden hat 
dafür ein Fahrzeug, das sie bei der 
Schau zeigte. Drei rotierende Tel-
ler arbeiten wie ein Hochdruckrei-
niger, das ölverschmierte Wasser 
wird direkt abgesaugt, in einem 
Tank gespeichert und fachgerecht 
entsorgt, erklärte Thomas Dön-
wald allen Neugierigen.

Die Arbeitsweise des Ölspurbeiseitungsfahrzeugs erklärte Thomas 
Dönwald Besucherin Barbara Schaffrath.



Für die Musik der „Bierland-Schrummler“ schwenkten die Fans 
Handy-lampen und Feuerzeuge.

Uwe Serke und Dieter Frank.

Grillweltmeister Alex Schwab.

Zur Eröffnung begrüßte Andreas 
Rühmkorf, Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft der Sindlinger 
Ortsvereine, folgende Ehrengäste: 
Oberbürgermeisterkandidatin Ber-
nardette Weyland, den Landtags-
abgeordneten Uwe Serke, die 
Stadtverordneten Sieghard Pawlik, 
Roger Podstatny und Hubert 
Schmitt, die Ortsbeiräte Oliver 
Strank (Ortsbeirat 1), Petra Scharf, 
Albrecht Fribolin und Patrick 
Stappert (Ortsbeirat 6), Schirmherr 
Guido Schmitt, Leiter der Abtei-
lung Umweltschutz und Immis-
sionsschutzbeauftragter der Infra-

„Das hier ist ein Stück Stadtteil-
kultur“, lobte Oberbürgermeister 
Peter Feldmann. Er machte Sind-
lingen am späten Nachmittag sei-
ne Aufwartung, lobte die Ehren-
amtlichen und die Vereine, die das 
Fest auf die Beine stellen. Ange-

Feuerwehr: Hilfe geht vor
Die Freiwillige Feuerwehr Sind-
lingen sagte am Tag vor dem Fest 
ihre Teilnahme ab. Die Branddirek-
tion hatte die Sindlinger angefor-
dert, um am Samstag bei der Evaku-
ierung zu helfen und am Sonntag in 
Bereitschaft zu stehen. „Wir wären 
gerne dabei gewesen, aber das geht 
vor“, bedauerte Wehrführer Sven 
Sommerschuh – und war froh, dass 
die Bombe nicht eine Woche früher 

Fortsetzung von Seite 1
mania sowie „Beef and Guinness“ 
vom Karnevalverein ausverkauft. 
Fußballclub Viktoria und der ka-
tholische Familienkreis profitier-
ten davon, dass mit der Feuerwehr 
ein dritter Anbieter von Würst-
chen, Steaks und Bier fehlte. Der 
Männerchor Germania bediente 
wie gewohnt die Apfelweintrinker, 
wenn auch diesmal nicht aus den 
eigenen Kellern. „Wir haben nicht 
mehr viel, und dieses Jahr kommt 
wegen der mageren Apfelernte 
auch nicht viel dazu“, sagte Vorsit-
zender und Kelterer Jochen Dolla-
se. Der Frauenchor Germania kre-
ierte „Chorpirinha“ – einen Caipi-
rinha mit Sekt statt Cachaca, was 

Kleiner, aber fein

Mit ihrem Tanz „Pocahontas“ eröffnete die Nachwuchsgarde „Purzel“ 
des Karnevalvereins das Ranzenbrunnenfest. Fotos: Michael Sittitg

den Alkoholgehalt senkt und die 
Stimmung hebt. 
Der Frauenchor sang, die Line-
Dancer des Turnvereins bewiesen, 
dass ihr ursprünglich aus der 
Country- und Folkszene stam-
mender Tanzstil auch prima mit 
südamerikanischen Rhythmen 
und deutschen Schlagern harmo-
niert. Die Bierlandschrummler 
und Alleinunterhalter Jürgen Kro-
nenburg sorgten dafür, dass viele 
Gäste bis weit in die Nacht an den 
Tischen sitzen blieben. Wer da-
nach immer noch nicht heim woll-
te, trudelte früher oder später bei 
den Motorradfreunden Rosettis 
ein, in deren Hof es noch lange 
hoch herging.

Der Frauenchor Germania schenkte nicht nur „Chorpirinha“ aus, sondern trat auch mit seinem Dirigenten 
Michael H. Kuhn auf.

sichts von „Spinnern“ und „Irren, 
die sich Bombengürtel umschnal-
len“, versicherte er, dass die Ant-
wort darauf in Frankfurt laute: 
„Wir lassen uns nicht einschüch-
tern, wir lassen uns das Feiern 
nicht verbieten.“

serv, die Stadtbezirksvorsteher Ro-
land Haschke und Dieter Frank, 
Sozialbezirksvorsteherin Gisela 
Lünzer, Schiedsmann Michael 
Streubel, Pfarrer Ulrich Vorländer 
und Vertreter befreundeter Ver-
einsringe: Claus Thrun, Vorsitzen-
der Vereinsring Zeilsheim, Hubert 
Schmitt, Vorsitzender Vereinsring 
Unterliederbach, und Milkica Ro-
mic, zweite Vorsitzende Vereinsring 
Nied. Für Rühmkorf war es voraus-
sichtlich die letzte Ansprache. Er 
wird bei der nächsten Hauptver-
sammlung des Vereinsrings nicht 
mehr für den Vorsitz kandidieren.

Etliche Ehrengäste

Lob für die Stadtteilkultur

„Wir lassen uns das Feiern nicht verbieten“,versicherte Oberbürger-
meister Peter Feldmann (rechts) Andreas Rühmkorf.

Kirsten Mayer und Schirmherr Guido Schmitt von Infraserv.

Immer wieder schön hier“, sagte Bernardette Weyland dem Vereins-
ringsvorsitzenden Andreas Rühmkorf.

Norbert Richmann und Kathi 
Gleiß von den Kleingärtnern.

Werner Raschke vom Heimat- 
und Geschichtsverein.

„Knolle-Paddy“ Patrick Stappert.

gefunden wurde; sonst hätte es der 
Wehr die famose Fahrzeugschau 
verhagelt. Bei den Vorbereitungen 
für das Ranzenbrunnenfest waren 
die Wehrleute im Einsatz, beispiels-
weise bei der Beschilderung.
Den Sanitätsdienst leistete wie ge-
wohnt das Zeilsheimer Rote Kreuz. 
„Wir hatten hier zugesagt, deshalb 
sind wir auch da“, sagte Leiterin 
Mary Berk. 

Werbung in eigener Sache
Eine positive Bilanz zog der neue 
Förderverein für die Meister-
Schule. „Wir hatten heute 14 Neu-
eintritte und sind damit fast 30 
Mitglieder“, freut sich die stellver-
tretende Vorsitzende Helga Fran-
ken. Der Geschichtsverein verkauf-
te etliche Exemplare des neuen 
Stadtteilkalenders, beim Traditi-
onshof Stappert standen die Gäste 
Schlange für eine Portion frisch 
frittierter Kartoffelchips. Die För-
dergemeinschaft Handel, Hand-
werk und Gewerbe, vertreten durch 
den Vorsitzenden Sven Callender 
sowie Günther Weide und Diego 
Farinola Der Förderverein Buch-
stütze bot Lektüre gegen eine 
Spende an, der Präventionsrat gab 

Tipps für Trips zu Verkaufsver-
anstaltungen, gemeinhin Kaffee-
fahrten genannt und informierte 
über Seminare zum Umgang mit 
Gefahren im öffentlichen Raum. 
„Die kann ich nur empfehlen“, sag-
te Heike Doleschel-Wufka vom 
Präventionsrat Zeilsheim.
 Die SPD war mit einem Info-
Stand vertreten, der Kleingarten-
verein servierte Bratenbrötchen, der 
Sindlinger Karnevalverein irische 
Spezialitäten; neben „Beef and 
Guinness“ waren das landestypi-
sche Getränke. Er wies auch gleich 
auf den St. Patrick’s Day am 17. 
März 2018 sowie das Oktoberfest 
am 16. September 2017 im Ver-
einsheim hin. hn



Trauer um Jupp Riegelbeck
ABSCHIED Der engagierte Sänger stirbt im Alter von 73 Jahren

Der Männerchor Germania hat 
eines seiner langjährigsten und en-
gagiertesten Mitglieder verloren. 
Am 22. Juli starb nach kurzer, 
schwerer Krankheit Hans Riegel-
beck im Alter von 73 Jahren.
„Der Jupp“, wie er überall genannt 
wurde, liebte das Singen im Chor 
über alles. Schon als 18-Jähriger 
trat er der Germania 1962 bei. 
„Wir sind zur Zeit noch sechs 
Sänger, welche über 50 Jahre in der 
Germania singen, Karl Dieter Be-
cker, Werner Ulrich, Manfred 
Neuser, Karl Josef Neuser, Herbert 
Dotzauer und ich. Das heißt: wir 
sind diejenigen, welche noch unter 
anderen Chorleitern als Hans 
Schlaud (1965 – 2016) gesungen 
haben“, erzählte er im März dieses 
Jahres bei seiner Ernennung zum 
Ehrenvorsitzenden des Männer-
chors.
Diesen Titel hatte er mehr als ver-
dient. Denn schon 1967 rückte er 
als zweiter Schriftführer in den 
Vorstand, prägte den Verein da-
nach 15 Jahre als stellvertretender 
Vorsitzender, von 1987 bis 2003 
als Vorsitzender, anschließend bis 
2017 wieder als stellvertretender 
Vorsitzender. Zu diesen 50 Jahren 
Einsatz für seinen Verein kamen 
sein Engagement im Sängerkreis 
Frankfurt, wo er die Sängergruppe 
Südwest leitete, und für den Frau-
enchorgesang. Jupp Riegelbeck ge-
hörte 1977 zu den Gründungsmit-
gliedern des Frauenchors Germa-
nia. Er sang auch im Eisenbahner-
chor Nied mit, denn in diesem 
Stadtteil lebte er mit seiner Frau 
Ingrid und drei Kindern.
Geboren wurde er in Sindlingen als 
Sohn des größten Landwirts im 
Ort. Nur wenige Meter von der 
katholischen Kirche St. Dionysius 
entfernt aufgewachsen, durchlief 
er die klassischen Stationen eines 
Jugendlichen im alten Ort. Er war 

katholisch, engagierte sich in der 
katholischen Fastnacht, gehörte zu 
den Kerbeborsch des Jahrgangs 
1962 und hielt über die Jahrzehnte 
Kontakt mit seinen Schuljahr-
gangskameraden der Geburtsjahre 
1943/44. Nicht nur deren Treffen 
und Jubiläen organisierte er, son-
dern auch große Konzerte. Jupp 
Riegelbeck unterstützte viele Ver-
eine durch seine Mitgliedschaft, in 
der Arbeitsgemeinschaft der Orts-
vereine arbeitete er jahrzehntelang 
im Vorstand mit. Bei allen Feiern 
war er dabei, beteiligte sich regel-

mäßig mit seinem Selbstgekelter-
ten an der jährlichen Kür des Ap-
felweinkönigs und errang auch 
selbst diesen Titel.
Die Landwirtschaft prägte ihn be-
ruflich. Er lernte Landmaschinen-
mechaniker und erwarb später den 
Ingenieursgrad. Bis zur Rente ar-
beitete er bei der Raiffeisengenos-
senschaft. Zu seiner Beisetzung 
kamen gut und gern 300 Trauern-
de. Auch das zeigt: Der immer 
freundliche, hilfsbereite Hans 
„Jupp“ Riegelbeck hinterlässt eine 
große Lücke. hn

Germania-Anzug und -Krawatte trug Jupp Riegelbeck mit großem 
Stolz. Das gilt auch für die Pokale, die er nach einem gewonnen Chor-
wettstreit in der höchsten Klasse in Hünsborn im Jahre 2000 in Emp-
fang nehmen durfte. Der große Pokal ist der Meisterpreis aller Klassen 
des gesamten Wettstreites.

Comic-Helden neu gemalt
WETTBEWERB Frankfurt auf Französisch

Frankreich ist Ehrengast der 
Buchmesse 2017. Aus diesem An-
lass interpretieren frankophone Il-
lustratoren den Struwwelpeter auf 
neue Art und Weise. Ihre Werke 
sind vom 28. September bis 28. 
Februar unter dem Titel „Stuwwel-
peter recoiffé“ (Struwwelpeter neu 
frisiert) im Struwwelpetermuseum 
zu sehen. Im Gegenzug haben alle 
anderen die Möglichkeit, ihren 
französischen Lieblings-Bilder-
buchhelden zu entwerfen. Die 
Stadtbücherei, das Institut franco-
allemand, das Institut français 
Frankfurt und das Struwwelpeter 
Museum Frankfurt stellen den 
Malwettbewerb für Kinder und Er-
wachsene unter das Motto „Frank-

furt auf Französisch – Wer ist 
dein/e französische/r Bilderbuch-
Held/in?“ Sei es „Le Petit Prince“, 
Bécassine, der kleine Nick, Babar, 
Asterix oder Ariol: gesucht wird ei-
ne persönliche Version einer Lieb-
lingsheldin oder eines Lieblings-
helden. Die Bilder können in den 
städtischen Büchereien abgegeben 
werden. Es gibt tolle Preise zu ge-
winnen und die prämierten Bilder 
werden einen Monat lang im 
Struwwelpetermuseum ausgestellt. 
Weitere Infos zum Malwettbewerb 
finden sich im Internet unter 
https://frankfurt.institut 
francais.de/kalender >> Monat >> 
September 2017. Abgabeschluss 
ist der 20. Dezember. hn

Bücherei
Zauberhafte Wesen
Es geht wieder los: Vom 25. Sep-
tember bis 4. November herrscht 
„Lesezauber“ in allen Bibliothe-
ken. Die Lese- und Mitmachakti-
on für Kitas, Schulklassen und 
Kinder von vier bis acht Jahren 
dreht sich dieses Mal um „Zauber-
hafte Wesen“. Ob Hexen, Trolle, 
Feen oder gefährliche Drachen: 
Wie stets geht es darum, passende 
Bücher zu entdecken, auszuleihen, 
zu lesen, kreativ zu werden und am 
Ende zu feiern. Den „Lesezauber“ 
organisiert die Stadtbücherei in 
Zusammenarbeit mit der Stiftung 
der Frankfurter Sparkasse 1822.

Familienfest
Wer war noch nie im Kinder- und 
Jugendhaus? Oder in der Büche-
rei? Gelegenheit, die beiden ne-
beneinander liegenden Einrich-
tungen in der Sindlinger Bahn-
straße 124 (neben dem Bürger-
haus) zu besuchen, gibt es am 
Freitag, 15. September, zwischen 
14 und 17 Uhr beim Internationa-
len Familienfest. Kinderhaus und 
Stadtteilbücherei richten es aus 
und bieten Hausführungen an. Für 
Unterhaltung wird mit Onilo Bo-
ardstories, einer Buttonmaschine, 
Kinderschminken und einem 
Fußballparcours gesorgt. Dazu 
gibt es Kaffee, Kuchen und Wun-
derwaffeln sowie um 16.30 Uhr 
eine Theatervorführung. Die 
Sindlinger Theatergruppe präsen-
tiert ihr neues Stück. hn

Erlebnisort Bücherei
Den „Erlebnisort Bibliothek“ stellt 
die Stadtteilbücherei Sindlingen El-
tern und Kindern am Samstag, 23. 
September, vor. In dieser geschlosse-
nen Veranstaltung lernen insbeson-
dere Bürger türkischer Herkunft die 
Angebote der Stadtbücherei Frank-
furt kennen. Es handelt sich dabei 
um eine Veranstaltung im Rahmen 
der Deutsch-Türkischen Bildungs-
plattform Hessen.

Auf Hexenreise
Mit „Hermeline auf Hexenreise“ 
von Katja Reider widmet sich das 
Buchkino für Kinder ab vier Jahre 
dem diesjährigen Lesezauber. Rena-
te Donges-Kaveh stellt den Kleinen 
am Freitag, 29. September, die kleine 
Hexe Hermeline vor, die die große 
weite Welt sehen möchte und ganz 
alleine auf Abenteuerreise geht. Im 
Anschluss basteln die Kinder Zau-
berstäbe für Hexen und Hexenmeis-
ter. Beginn ist um 16 Uhr in der 
Stadtteilbibliothek Sindlingen, 
Sindlinger Bahnstraße 124

Krimis aus der Region
Eine Krimilesung mit zwei Auto-
ren aus der Region veranstaltet der 
Förderverein Buchstütze am Frei-
tag, 29. September, ab 19 Uhr in 
der Stadtteilbücherei. Elke Heinze 
stellt Auszüge aus ihrem Buch 
„Mord in der Schwanheimer Dü-
ne“ vor, Iris Otto liest aus „Mord 
kommt vor dem Fall“. Der Eintritt 
ist frei.

Neuer Schatzmeister
VDK Michael Bross übernimmt das Amt

In seiner Jahresversammlung 
wählte der VdK Sindlingen einen 
neuen Schatzmeister. Der bishe-
rige, Andreas Rühmkorf, ist aus 
privaten Gründen ausgeschie-
den. „Wir bedanken uns ganz 
herzlich für die dreizehnjährige 
tadellose Tätigkeit“, erklärten die 
zweiten Vorsitzenden Edeltraud 
Strassenmeyer und Renate Fröh-
lich.
Sie freuten sich, gleich einen 
Nachfolger vorschlagen zu kön-
nen. Neuer Schatzmeister ist 
Michael Bross (58 Jahre), Di-
plom-Geograph und Journalist, 
der seit 2005 in Sindlingen lebt. 
Nach seinem Studium der Geo-

graphie, Volkswirtschaftslehre, 
Soziologie und Geologie in 
Frankfurt ist er seit 1986 bei 
Verbänden tätig, zunächst beim 
Hessischen Sparkassen- und Gi-
roverband als Pressereferent, ab 
1991 beim Verband der deut-
schen Lack- und Druckfarben-
industrie, zuletzt 20 Jahre als 
Geschäftsführer. 
Michael Bross ist unter anderem 
Mitglied in der Frankfurter Geo-
graphischen Gesellschaft, im 
Hessischen Journalistenverband, 
im Heimat- und Geschichtsver-
ein Sindlingen und in der Frank-
furter FDP (stellvertretender 
Vorsitzender des Kreisverbands).

Sommerfest
Sommerfest feiert der VdK-Orts-
verband Sindlingen am Sonntag, 
10. September, ab 14.30 Uhr auf 
dem Gelände des Turnerheims, 
Farbenstraße 85 a. Besucher dür-
fen sich auf Unterhaltung, gute 
Laune und nette Menschen freu-
en, die einen angenehmen Nach-
mittag bei Kaffee und Kuchen und 
später Rinds- und Bratwurst mit 
Brötchen verbringen. 

Der alte Flughafen
Den „alten Flughafen Bonames“ 
erkunden Mitglieder von VdK und 
Touristenclub Sindlingen bei ihrer 
gemeinsamen Monatswanderung 
am Sonntag, 17. September. Ab-
fahrt ist um 9.15 Uhr an der Hal-

testelle Westenberger Straße (Re-
we) mit dem 54-er Bus und um  
9. 32 Uhr am Sindlinger Bahnhof. 
Die Organisatoren bitten um An-
meldung bis zum 11. September 
bei Bruno Ohlwein unter Telefon 
37 32 67.

Sozialrecht
Der VdK-Ortsverband Sindlingen 
bietet alle zwei Wochen eine offe-
ne (ohne Anmeldung) sozialrecht-
liche Sprechstunde zum Schwer-
behindertenrecht, Hilfe bei Kur- 
und Wohngeldanträgen an.
Nächster Termin ist Freitag, der 
22. September, von 16 bis 18 Uhr 
in den den Räumen des Frankfur-
ter Verbandes, Edenkobener Stra-
ße 20a.

Kleiderbasar mit 
Kuchentheke

Am Samstag, 30. September, ver-
anstalten die Eltern des evangeli-
schen Kindergartens von 14 bis 
16.30 einen Basar für (gebrauchte) 
Kinderbekleidung und Spielzeug. 
Veranstaltungsort ist das evangeli-
sche Gemeindehaus in der Sindlin-
ger Bahnstraße 44. Mit einer brei-
ten Auswahl an selbstgebackenem 
Kuchen und Kaffee wird für das 
leibliche Wohl der Besucher ge-
sorgt. Alle Kuchen können natür-
lich auch mitgenommen werden. 
Verkaufstische können bei Katrin 
Willwater, Telefon 0163–2010656, 
oder über die Mailadresse ev.kiga-
basar@gmx.de bestellt werden. Die 
Standgebühren je Tisch betragen 
zehn Euro oder fünf Euro plus ei-
nen selbst gebackenen Kuchen. Der 
Erlös des Basars kommt den Kin-
dern des Kindergartens zugute. 

VdK

Kulturforum

Programm 2018
Am Samstag, 23. September, stellt 
das Kulturforum Zeilsheim sein 
Programm für das Jahr 2018 beim 
traditionellen „Lauter Nette Leute 
Abend“ im katholischen Pfarr-
gemeindezentrum in Zeilsheim 
vor. Los geht es um 19 Uhr. 
Ab sofort gibt es an jedem dritten 
Freitag im Monat (15. September, 
20. Oktober, 17. November, 15. 
Dezember) die Gelegenheit, bei 
einem gemütlichen Zusammen-
sein bei Kaffee und Kuchen in der 
Geschäftsstelle des Vereins in der 
Straße Alt Zeilsheim 23 unge-
zwungen über aktuelle Themen zu 
plaudern. Informationen zum Ge-
samtprogramm gibt es während 
der Öffnungszeiten in der Ge-
schäftsstelle (Telefon 34 00 21 53), 
per E-Mail (kulturforum-zeils-
heim@web.de) oder über die 
Homepage des Vereins (www. 
kulturforum-zeilsheim.de).



Bürgerpreise für Sindlinger
ENGAGEMENT Leselernhelfer und Michael Sittig freuen sich über Auszeichnung

Zwei von 16 Bürgerpreisen gingen 
in diesem Jahr an Sindlinger. In der 
Kategorie Alltagshelden wurden 
die Lesementorinnen der Ludwig-
Weber-Schule ausgezeichnet, in 
der Kategorie „engagierte Inhaber 
mittelständischer Unternehmen“ 
der Gründer von Sittig Industrie-
Elektronik und Vorsitzende des 
Turnvereins, Michael Sittig.
Oberbürgermeister Peter Feld-
mann für die Stadt Frankfurt und 
Vorstandsvorsitzender Robert 
Restani für die Stiftung der 
Frankfurter Sparkasse vergaben 
den Bürgerpreis für vorbildliches 
ehrenamtliches Engagement vor 
Ort im Kaisersaal. 
Verbunden ist die Auszeichnung 

mit Preisgeldern in Höhe von 
8000 Euro.
Der Bürgerpreis für Ehrenamtli-
che wurde bereits zum zehnten 
Mal vergeben. Zum Jahresmotto 
„Vorausschauend engagiert: real, 
digital, kommunal“ bewarben sich 
rund 40 Ehrenamtliche oder wur-
den vorgeschlagen. „Menschen 
und Projekte, die sich für die Bür-
gerinnen und Bürger in ihrer 
Stadt einsetzen, sind unverzicht-
bar für eine starke und zukunfts-
fähige Gesellschaft. Ihr Engage-
ment verdient unsere volle Aner-
kennung und Unterstützung. 
Bürgerengagement eint unsere 
Stadt“, sagt Feldmann. Sparkas-
senvorstand Robert Restani fügte 

hinzu: „Die Frankfurter Sparkasse 
und ihre Stiftung unterstreichen 
mit der Ausschreibung des Bür-
gerpreises ihr Selbstverständnis, 
gesellschaftliche Verantwortung 
zu übernehmen und für mehr Le-
bensqualität einzutreten.“
Die Ehrenamtlichen von youngca-
ritas Frankfurt und der Schüler 
Paul Grabisch erhielten in der Ka-
tegorie U21 den Bürgerpreis. In 
der Kategorie Alltagshelden wur-
den neben den Lesementorinnen 
der Ludwig-Weber-Schule die 
Initiative Schwanheim/Goldstein 
bewegt, das Internetcafé @uguste, 
die ehrenamtlichen Paten-Omas 
und Paten-Opas, die Ortsver-
bandsvorsitzende Hannelore 
Mandelas, das Flüchtlingsprojekt/
Flüchtlingscafé Milena, der Verein 
Freizeit-Helden, Klaus Eberle, 
Karin Schmidt vom Aktionskomi-
tee Kind im Krankenhaus mit dem 
Bürgerpreis ausgezeichnet. Für ihr 
Lebenswerk erhielten Alfred Lin-
der vom Verein ADFC Frankfurt 
am Main, Walter Dörsam vom SV 
Blau-Gelb Frankfurt, Chormusiker 
Heinz Marx und Renate Traxler von 
„Lesefreuden“ den Preis. 
Der Bürgerpreis wird jährlich an 
Ehrenamtliche zu wechselnden 
Themen vergeben. Er ist Teil einer 
deutschlandweiten Initiative, beste-
hend aus Bundestagsabgeord-
neten, Kommunen und den Spar-
kassen. Die Frankfurter Preisträger 
qualifizieren sich automatisch für 
den nationalen Wettbewerb um 
den Deutschen Bürgerpreis, der 
im Dezember 2017 in Berlin ver-
geben wird. kus/hn

Michael Sittig

Michael Sittig ist Ingenieur, Un-
ternehmer, kreativer und sozial 
engagierter Medienschaffender, 
Sportler und Familienvater. 
Er engagiert sich über die Ma-
ßen für den Turnverein Sindlin-
gen und den Stadtteil Sindlin-
gen, der dank ihm mit dem 
„Sindlinger Monatsblatt“ über 
ein strikt lokales, identitätsstif-
tendes Medium verfügt. Nicht 
über Missstände jammern und 
klagen, sondern Lösungen su-
chen, Konzepte entwickeln und 
Menschen zum Mitmachen mo-
tivieren könnte man als sein Le-
bensmotto beschreiben. 

Mentor-Leselernhelfer

Ehrenamtlich helfen Erwachsene 
Kindern der Ludwig-Weber-
Schule beim Lesenlernen. Sie ge-
hören zum Verein „Mentor-Die 
Leselernhelfer –Hessen“ und un-
terstützen jeweils ein Kind der 
dritten oder vierten Klasse dabei, 
gut Deutsch zu lesen, zu schreiben 
und zu verstehen. Die wöchentli-
che, geduldige Leselern-Arbeit 
mit den Kleinen „ist eine wunder-
volle, mit viel Leidenschaft und 
vielen Ideen versehene Schulstun-
de, die den Kindern und den Men-
torinnen gleichermaßen Freude 
bereitet. Die Schulnoten der Kin-
der verbessern sich und ihr neues 
Selbstbewusstsein macht sie leis-
tungsfähiger. Ein toller Erfolg!“, 
lobt Robert Tadikken, Hessen-
Koordinator von „Mentor“.

Peter Feldmann und Robert Restani überreichen den Bürgerpreis an 
Michael Sittig.

Die Sindlinger Leselernhelfer von Mentor Hessen.

Besuch in Berlin
Im Juni machten sich über 30 
Mitglieder der Kolpingfamilie 
Sindlingen auf Einladung des 
Bundestagsabgeordneten Zimmer 
auf den Weg nach Berlin. Neben 
allen bekannten Sehenswürdigkei-
ten erkundete die Gruppe auch 
den Bundesrat, die ehemalige Sta-
si-Zentrale, das DDR-Museum 
und einen Luftschutzbunker. Hö-
hepunkt war ein Besuch im deut-
schen Bundestag und mit an-
schließendem Empfang durch den 
Bundestagsabgeordneten. Trotz 
des engmaschigen Reisepro-
gramms blieb noch Zeit, Berlin 
auf eigene Faust zu erkunden, die 
kulinarische Vielfalt der Haupt-
stadt kennenzulernen und bei ei-
ner gemütlichen Schifffahrt auf 
der Spree zu entspannen.

Zu Gast in Rüdesheim
Kaum zurück, ging es schon wie-
der auf Tour: Ende Juni fuhren 24 
Mitglieder der Kolpingfamilie 
Sindlingen mit der Regionalbahn 
nach Rüdesheim. Am dortigen 
Bahnhof wurde die Gruppe nicht 
nur von bestem Wetter, sondern 
auch vom Bezirksvorsitzenden des 
Kolpingbezirks Rheingau, Albert 
Bungert, und seiner Frau begrüßt. 
Nach kurzem Stadtrundgang 
kehrten die Sindlinger unweit der 
weltbekannten Drosselgasse in ei-
nem gemütlichen Weinlokal ein. 
Gut gestärkt und mit ein paar gu-
ten Flaschen Rheingauer Riesling 
im Gepäck ging es abends wieder 
heim.

KolpingfamilieKaum noch Kannen da
FRIEDHOF Mangel erschwert Grabpflege

An heißen, sonnigen Tagen war 
der Mangel besonders ärgerlich: 
Auf dem Sindlinger Friedhof ver-
schwanden im Frühsommer fast 
alle Gießkannen. Friedhofsbesu-
cher, die keine eigene Kanne dabei 
hatten, mussten lange suchen oder 
warten, ehe sie eins der wenigen 
verbliebenen Exemplare in die 
Hände bekamen. Sie wandten sich 
an CDU-Ortsbeirat Albrecht Fri-
bolin, der daraufhin ans Grünflä-
chenamt schrieb und um Abhilfe 

bat. „Vielleicht können Sie den 
Verband der Friedhofsgärtner, die 
diese Kannen sponsern, auf den 
Missstand aufmerksam machen 
und um Bereitstellung neuer Kan-
nen bitten?“, regte er an.
Doch Harald Hildmann vom 
Grünflächenamt bedauerte. Der 
Lieferant sei in Konkurs gegan-
gen. Das Amt versuche, Abhilfe zu 
schaffen. Fribolin empfahl eine 
kurzfristige Ausstattung von zehn 
Zapfstellen mit jeweils drei Kan-

nen. Das zog sich so lange hin, 
dass Fribolin schließlich vor-
schlug, kurzfristig auf eigene Kos-
ten 20 Kannen zu besorgen und an 
die Wasserstellen zu bringen. „Den 
Leuten muss ja irgendwie gehol-
fen werden“, findet er.
 „Wir lassen nun umgehend einige 
Gießkannen von anderen Fried-
höfen einsammeln und auf dem 
Friedhof Sindlingen verteilen“, 
versprach Hildmann. Das ist dann 
auch geschehen. hn

Aktive Nachbarschaft
Die „Hafenpiraten“ sind los: Am 
Samstag, 9. September, bietet das 
Quartiersmanagement einen Aus-
flug in den Frankfurter Osten an. 
Nach einem Picknick im Ostpark 
entern Kinder von drei bis neun 
Jahren mit je einem Elternteil das 
Piratenboot des Abenteuerspiel-
platzes Riederwald und unterneh-
men eine Rundfahrt auf dem 
Main. Start ist um 12.45 Uhr am 
Bahnhof Sindlingen. 

Am Freitag, 22. September, spen-
det der Frischhalteclub die Ein-
nahmen aus dem Kuchen- und 
Salatbüffet beim Nachbarschafts-
fest in der Hermann-Brill-Straße 
an den Verein „Frauen helfen 
Frauen“. Das geschieht während 
des Frauenfrühstücks der Ludwig 
Weber-Schule, das jeden Freitag 
von 9 bis 10.30 Uhr stattfindet. 
Dazu sind alle Interessierten will-
kommen.



Überraschung am Rundenende
HSG SINDLINGEN/ZEILSHEIM Die zweiten Herren steigen auf

Mit drei Aktiven-Mannschaften 
und fünf Jugendteams startet die 
Handball-Spielgemeinschaft Sind-
lingen/Zeilsheim in die neue Sai-
son. Dabei können die Sportler auf 
den guten Ergebnissen der vergan-
genen Spielzeit aufbauen.
Die Damen sind nach wie vor das 
Aushängeschild der Handballer, 
weil sie von allen Mannschaften in 
der höchsten Spielklasse antreten. 
In der Bezirksoberliga Wiesba-
den/Main-Taunus landeten sie auf 
dem fünften Platz. Da ist noch 
Luft nach oben. Als neuer Da-
mentrainer wird Stefan Bocklet 

versuchen, die Mannschaft in die 
Spitzengruppe der Tabelle zu füh-
ren.
Die ersten Herren freuen sich bei 
den Heimspielen in der TVS-Hal-
le (Mockstädter Straße) regel-
mäßig über viele Zuschauer. Ihr 
dynamisches Spiel ließ sie vergan-
genes Jahr lange Zeit in der Spit-
zengruppe der Bezirksklasse A 
mitmischen. Gegen Saisonende 
ging ihnen allerdings ein wenig die 
Luft, beziehungsweise das Per-
sonal aus, so dass sie auf dem vier-
ten Tabellenrang endeten. Trainer 
Thomas Reschke fürchtet, das es 

schwer wird, das gute Ergebnis zu 
wiederholen. „Einige Spieler fallen 
aus beruflichen oder gesundheitli-
chen Gründen aus. Unser Ziel ist, 
die Klasse zu halten. Ein Platz im 
Mittelfeld wäre ein Erfolg“, sagt 
er.
Als Tabellendritte beendeten die 
zweiten Herren die Saison in der 
D-Klasse punktgleich mit Nieder-
eschbach. Dank des besseren di-
rekten Vergleichs durften die 
Sindlinger gegen den Dritten der 
zweiten D-Klasse um einen Auf-
stiegsplatz spielen. In der Relega-
tion setzten sie sich mit 36:35 ge-
gen Auringen in Auringen durch 
und mit 32:25 zuhause. „Wir hat-
ten gar nicht damit gerechnet auf-
zusteigen“, freuten sich die Spieler 
um Spielertrainer Kosta Litsas. 

Um in der C-Klasse bestehen zu 
können, hoffen sie auf Neuzugän-
ge. 
Die könnten aus der eigenen Ju-
gend kommen. Die A-Jugend hat 
sich mit einem Meistertitel aus 
den Wettkämpfen des Handball-
nachwuchses verabschiedet. Die 
Spieler rücken nun auf in die Ak-
tiventeams. In dieser Saison wird 
es keine A-Jugend geben, und 
auch bei den Jüngeren sieht es 
schlecht aus. Lediglich eine männ-
liche B-, C- und E-Jugend wird 
das HSG-Trikot tragen. In der 
weiblichen D- und E-Jugend bil-
det Sindlingen/Zeilsheim eine 
Spielgemeinschaft mit Hatters-
heim. Jüngere Kinder üben den 
Umgang mit dem Ball bei Spiel-
festen. hn

Rückraumspieler Daniel Fribolin von der ersten Herrenmannschaft 
der HSG Sindlingen/Zeilsheim.

Cord Eickhoff spielt in der zweiten Mannschaft, die nun in der 
C-Klasse antritt. Fotos: Michael Sittig

Sonntag, 10. September, 
11.00 Uhr: männliche Jugend E, 
 HSG gegen HSG Main Handball,
12.30 Uhr: männliche C-Jugend, HSG -TG Rüdesheim, 
14.15 Uhr: männliche B-Jugend, HSG – TG Kastel

Samstag, 16. September, 
16.00 Uhr: weibliche Jugend E, HSG – TuS Nordenstadt I

Samstag, 23. September, 
14.00 Uhr: weibliche E-Jugend, HSG gegen TV Idstein

Sonntag, 24. September, 
14.15 Uhr: männliche C-Jugend, HSG – TG Schierstein II, 
16.00 Uhr: Herren II – HSG Neuenhain/Altenhain II, 
18.00 Uhr: Herren I – TSG Nordwest I

Samstag, 30. September, 
16.15 Uhr: männliche B-Jugend, HSG – TG Eltville, 
18.00 Uhr: HSG I – HSG BIK Wiesbaden

Sonntag, 1. Oktober, 
11.00 Uhr: weibliche E-Jugend, HSG – TSG Eddersheim,
12.30 Uhr: männliche E-Jugend, HSG – JSG Schwarzbach II, 
14.00 Uhr: weibliche D-Jugend, 
 HSG gegen TG Bad Soden/
 Schwalbach-Niederhöchstadt

Die Damen müssen lange auf ihr erstes Heimspiel warten. Nach 
dem Auftakt am 17. September in Flörsheim (15 Uhr, Grauf-
Stauffenberg-Schulzentrum, gegen HSG Main Handball) folgt 
erst am 7. Oktober ein weiteres Auswärtsspiel (18 Uhr, Usingen), 
ehe sie am Sonntag, 15. Oktober, zum ersten Mal vor heimischer 
Kulisse antreten dürfen (18 Uhr gegen HSG Hochheim/Wicker). 

Abteilung unter neuer Leitung
Verändert hat sich die Abteilungs-
leitung der Handballspielgemein-
schaft Sindlingen/Zeilsheim. Ste-
fan Bocklet und Volker Walter tre-
ten ins zweite Glied. Die Füh-
rungsaufgaben teilen sich nun 
Katja Tortola, Nina Cantarero, Re-
ne und Kosta Litsas als Team. Um 
die Spielorganisation kümmert 
sich Sibel Dindar, die Kasse ver-

Badminton
Auch im Badminton setzt der 
Punktspielbetrieb wieder ein. Am 
Sonntag, 17. September, erwarten 
die beiden Aktivenmannschaften 
des TV Sindlingen in der vereins-
eigenen Halle in der Mockstädter 
Straße den VfN Hattersheim. Die 
Spiele der ersten und zweiten Gar-
nituren werden zeitgleich ab 9 Uhr 
ausgetragen. Parallel dazu spielt 
die Jugend gegen TuS Steinbach.

Turnier um  
Bodo-Erbe-Pokal

HANDBALL Damen ehren Förderer in Sindlingen

Kurz vor Saisonbeginn richteten 
die Damen der Handballspiel-
gemeinschaft Sindlingen-Zeils-
heim ein Damenturnier aus. Sie 
benannten es nach dem verstorbe-
nen Förderer des Damenhandballs 
in Sindlingen, Bodo Erbe.
Erbe rief vor rund 40 Jahren den 
Damenhandball beim Turnverein 
Sindlingen neu ins Leben. Mit 
seinen Töchtern und weiteren 
Mädchen gründete er eine weibli-
che Jugend, die später als Damen-
mannschaft die Farben des Vereins 
trug. Über Jahrzehnte hinweg war 
er ein wichtiger Bestandteil des 
Damenhandballs beim TVS. Auch 
nach dem Zusammenschluss von 

Turnverein und VfL Zeilsheim zur 
Handballspielgemeinschaft hat er 
den Damenhandball immer ge-
naustens verfolgt.
An diesem ersten Turnier beteilig-
ten sich die Damenteams von TV 
Büttelborn, HSG Isenburg/Zep-
pelinheim, TV Breckenheim, FSG 
Rüsselsheim und HSG Sindlingen 
Zeilsheim. Sie spielten im Modus 
jeder gegen jeden jeweils zweimal 
12 Minuten. Das Turnier verlief 
sehr entspannt und freundschaft-
lich, die Spiele ausgeglichen. Keine 
Mannschaft verbuchte große Sie-
ge oder herbe Niederlagen.
Das letzte Spiel des Turniers zwi-
schen Rüsselsheim und Sindlin-
gen war gleichzeitig das Endspiel 
um Platz eins. Es endete mit ei-
nem Tor Unterschied zugunsten 
von Rüsselsheim, so dass sich fol-
gender Endstand ergab: 1. FSG 
Rüsselsheim, 2. HSG Sindlingen/
Zeilsheim, 3. HSG Isenburg/Zep-
pelinheim, 4. TV Büttelborn. jw

Luisa Schultheiß von der HSG Sindlingen/Zeilsheim kommt hier frei 
zum Wurf. Fotos: Melanie Neuberger

Zur Siegerehrung kamen Bodo 
Erbes Töchter Sabine (links) und 
Brigitte (zweite von rechts), hier 
mit Manfred Bocklet und Sibel 
Dindar.

waltet Hagen Herrmann. Als Ju-
gendwarte fungieren Nelson Ne-
der und Sven-Eric Ruppert, Jenny 
Bocklet und Rahel Kutscher sind 
als Schiedsrichterteam im Einsatz. 
Volker Walter bildet die Zeitneh-
mer aus und teilt sie zusammen 
mit Rene Litsas und Sibel Dindar 
ein. Die Trainer betreut Stefan 
Bocklet.

TENNIS Damen 50 II steigen auf
So schnell kann es gehen: Die 
Damen-Medenmannschaft 50 II 
des 1. Zeilsheimer Tennisclubs 
steigt von der Bezirks- in die Be-
zirksoberliga auf. Das kommt für 
die Spielerinnen selbst über-
raschend. Viele Jahre lang spielte 
das Team in der Tennis-Hobby-
runde. Vor zwei Jahren beschlos-
sen die Spielerinnen, es einmal 
mit der Medenrunde im Frank-
furter Tennisbezirk zu versuchen. 
Mannschaftsführerin Kirsten Sa-
kreida und ihre Damen stiegen 
mit viel Freude und Elan ein, 

hatten aber wenig Erfolg und en-
deten als Vorletzte. „Das können 
wir besser“, sagten sie sich und 
strebten in diesem Jahr eine bes-
sere Platzierung an. Obwohl eine 
Spielerin verletzt ausfiel, gewan-
nen die Zeilsheimerinnen die ers-
ten Spiele und übernahmen die 
Tabellenführung. Niederlagen 
und Unentschieden ließen sie zu-
rückfallen, doch im vorletzten 
Spiel besiegten sie den Spitzenrei-
ter, so dass das Unentschieden im 
letzten Spiel ausreichte, um erneut 
den ersten Platz zu erringen.

Die Damen 50 II des ersten Zeilsheimer Tennisclubs: (hinten, von 
links) Ellen Wenzel, Regina Beckmann, Christine Senkowski, Sonja 
Wagner, Brigitte Weller, (vorn, von links) Gerda Wingert, Michaela 
Bialon, Hertha Grabitsch, Kirsten Sakreida. 



Sänger sind die besten Kicker
FC VIKTORIA Supercup der Ortsvereine diesmal in kleiner Besetzung

„Hauptsache, die Germania hat 
den Ball“, witzelte ein Zuschauer. 
Das war in der Partie Frauenchor 
gegen Männerchor der Fall. Beide 
Vereine beteiligten sich am „Su-
percup der Ortsvereine“, den der 
FC Viktoria Sindlingen für nicht-
fußballspielende Vereine ausrich-
tete.
„Ohne die Germania geht hier gar 
nichts“, stellte ein anderer Zu-
schauer fest. Nach zwei kurzf risti-
gen Absagen mussten die Gast-
geber improvisieren. Sie bildeten 
eine gemischte Mannschaft aus 
männlichen Germaniasängern 
und eigenen Soma-Spielern, die 
als „United Sindlingen“ aufliefen. 
Vierter im Bunde waren die Bad-

mintonspieler des Turnvereins. So-
mit traten vier Teams an, die im 
Modus jeder gegen jeden das ver-
gnügliche Turnier ausspielten.
Wie in den Vorjahren waren alle 
mit Feuereifer bei der Sache. Der 
Männerchor unterstrich mit ei-
nem 5:1-Sieg gegen Badminton 
seine Ambitionen, den Supercup 
im dritten Jahr hintereinander zu 
holen. 
Die Badmintonspieler, die als ein-
zige ein aus Männern und Frauen 
gemischtes Team bildeten, ließen 
sich davon aber nicht entmutigen. 
Sie besiegten United mit 2:1 und 
den Frauenchor mit 5:1 und ka-
men damit auf den zweiten Platz. 
Die Germania-Damen sorgten im 

Sänger unter sich: In der Partie Frauenchor gegen Männerchor hatten die Frauen den größeren Fanclub, die 
Männer aber am Ende die Nase vorn. Foto: Heide Noll

Zwei Tage lang  
nichts als Fußball

FC VIKTORIA Fast alle machen mit beim Jugendcamp 

Kicken, trippeln, den Ball mit dem 
Fuß um Hütchen führen oder aufs 
Tor schießen: Zwei Tage lang ver-
besserten die Jugendspieler des FC 
Viktoria auf der Sportanlage am 
Kreisel ihre fußballerischen Fer-
tigkeiten. Jugendkoordinator Kai 
Schmitt hatte das Fußballcamp 
zusammen mit den Jugendtrainern 
des Vereins vorbereitet.
Schmitt engagiert sich jetzt schon 
in der zweiten Saison in der Vik-
toria. Er bringt große Erfahrung 
als Trainer und Jugendbetreuer 
mit, denn er arbeitete schon für 
verschiedene Fußballschulen, un-
ter anderem für die Eintracht, und 
als ausgebildeter Jugendtrainer. 
„Wir haben schon einiges be-
wegt“, sagt der 44-Jährige. Die Ju-
gendarbeit der Viktoria hat eine 
Struktur bekommen. Die ehren-
amtlichen Trainer wurden geschult 
und verfolgen nun stärker als vor-
her eine einheitliche Linie. Das 
Erstellen von Trainingsplänen und 
altersgerechte Vorgaben helfen ih-
nen bei ihrem Engagement. „Wir 
sind froh über jeden, der das 
macht“, betont Schmitt.
Auch beim Jugendcamp waren die 
Trainer und Betreuer gefordert. In 
vier Gruppen ließen sie 56 Buben 
zwischen Bambinis und B-Jugend 
Koordination, Technik, Torschuss 
und Spielformen üben. Obwohl 
die Teams einzelnen Trainern zu-
geteilt sind, rotierten sie von 
Übungsfeld zu Übungsfeld. So hat 
jeder Trainer jedes Kind einmal 
gesehen. Das erleichtert später die 
Übergänge zwischen den Alters-
klassen.
Am Ende des Turniers gab es üb-
rigens Preise, und zwar für die Ju-
gendlichen mit dem besten Sozial-
verhalten. Denn auch darum geht 
es im Jugendfußball. Vor allem 
aber „wollen wir Spaß am Fußball 
vermitteln und dass die Jungs et-
was mitnehmen“, sagt Kai 
Schmitt.
Das gilt auch in materieller Hin-
sicht. Die Teilnehmer bekamen 

Ausrüstung und Spielkleidung ge-
stellt und durften jeder einen Ball 
und eine Trinkflasche sowie Stut-
zen mit nach Hause nehmen. „Das 
Camp ist diesmal speziell für die 
Vereinskinder. Wir wollen zeigen, 
dass wir sie wertschätzen und sie 
hier willkommen sind“, sagt Kai 
Schmitt. Die Kosten von 49 Euro 
pro Kind für zwei Tage Training 
inklusive Verpflegung und Ausrüs-

tung sind im Vergleich zu dem, 
was Fußballschulen verlangen, ge-
ring. Entsprechend gut frequen-
tiert war das Camp. „Fast alle 
Mannschaften sind dabei“, freut 
sich Schmitt. Nach der gelun-
genen Generalprobe will die Vik-
toria das Camp im nächsten Jahr 
vergrößern und auch für Jugend-
liche öffnen, die (noch) nicht im 
Verein sind. hn

Übungen zur Koordination waren Teil des Trainingscamps.

Spielformen übten die jungen Kicker ebenfalls. Fotos: Michael Sittig

Fußballer wieder am Ball
Schon seit August rollt wieder 
der Fußball auf den Plätzen in 
Sindlingen und Umgebung. 
Das nächste Heimspiel trägt die 
erste Mannschaft des FC Vikto-
ria (Kreisliga A Main-Taunus) 

Bingo! Nachbarn feiern im Grünen
SINDLINGEN-NORD Gut besuchtes Fest zwischen den Wohnhäusern

Rundum zufrieden sind die Orga-
nisatoren mit dem Nachbarschafts-
fest in Sindlingen-Nord. Anders als 
die Premiere im vergangenen Jahr 
war das Fest diesmal gut besucht. 
„Wir haben zwischendurch mal ge-
zählt und kamen auf 250 Besu-
cher“, berichtet Quartiersmanage-
rin Sandra Herbener.
Gefeiert wurde diesmal in der 
Grünanlage hinter der Kita St. Ki-

lian, direkt zwischen den Wohn-
häusern. Das hatte den Vorteil, 
dass keine Straßen gesperrt wer-
den mussten. Außerdem herrschte 
im Grünen eine schöne Atmo-
sphäre. Das Kuchenbüffet war gut 
bestückt und dank zahlenreicher 
Helfer habe alles super geklappt, 
stellt Sandra Herbener fest. Ein 
Bingo-Spiel kam so gut an, dass 
die Besucher auf den bereit ge-

stellten Bänken enger zusammen 
rücken mussten, damit auch alle 
Platz fanden. Etwa 40 Spielteams 
waren mit Eifer dabei und die Ge-
winner freuten sich über vom 
Smart-Markt gespendete Ein-
kaufsgutscheine. Seifenblasen, 
Hüpfburg, Bobbycar-Rennen, 
Kinderschminken und Bastelan-
gebote für Kinder sorgten dafür, 
dass niemand das Wasserspielmo-

bil vermisste, das wegen einer Pan-
ne kurzfristig ausfiel.
Erwachsene konnten ihr Wissen 
zu Themen wie Energiesparen 
und Mülltrennung testen. Exper-
ten vom Energiesparservice und 
dem Team der Stabstelle Sauberes 
Frankfurt boten dazu Informatio-
nen und Materialien an. Zum Ab-
schluss zeigten die Hip-Hop-Tän-
zer der „Hinnerhaus-Crew“ ihr 
Können und übten direkt mit inte-
ressierten Jugendlichen einige 
Schritte und Bewegungen. „Das 
alles konnte nur dank der Koope-
rationspartner gestemmt werden“, 
sagt die Quartiersmanagerin. Das 
waren das Kinderzentrum Pfingst-
bornstraße, die Kita St. Kilian, das 
Team von Smart-Work, die Stab-
stelle Sauberes Frankfurt, die Un-
ternehmensgruppe Nassauische 
Heimstätte Wohnstadt, das 
Frankfurter Programm Aktive 
Nachbarschaft und die Projekt-
gruppe Sindlinger Bürger, die das 
Fest plante, vorbereitete und 
durchführte. simoblaLuftballons schmückten den Platz und die Stände beim Nachbarschaftsfest in Sindlingen-Nord.

Mit viel Gefühl formten Besucher Riesenseifenblasen und ließen sie über den Festplatz schweben. Fotos: Michael Sittig 

Sommer am See
QUARTIERSMANAGEMENT Kuntprojekt im Park

Seit Anfang August gibt es in 
Sindlingen-Nord einen See. Bezie-
hungsweise eine blaue Fläche aus 
Holz, die einen solchen darstellen 
soll. Der „See“ entstand in einem 
Kooperationsprojekt des Frankfur-
ter Programms Aktive Nachbar-
schaft mit der Hochschule für Ge-
staltung Offenbach. Ausgehend 
von der Frage, was sich Menschen 
in Frankfurt in ihrem Umfeld wün-
schen könnten, kam der Künstler 
Marco Poblete Young auf die Idee, 
einen symbolischen See zu bauen. 
Denn wer würde nicht gerne „am 
See“ wohnen? Ein echter Teich 
kam aus vielen Gründen nicht in 
Frage. Deshalb wurde eine hölzer-
ne Imitation im Park zwischen Al-
bert-Blank- und Hugo-Kallen-
bach-Straße angelegt. „Wenn ge-
fragt wurde, was das denn wird, ha-
be ich manchmal gefragt, was die 
Menschen denn darin sehen. Die 
„Umrisse von Hessen“, „eine Platt-
form“, die „Umrisse Australiens“ 
und einiges mehr kam als Antwort, 
berichtet Quartiersmanagerin San-
dra Herbener. „Es ist gut, dass hier 
etwas gemacht wird“, sei insgesamt 
der Tenor gewesen. Die Vorarbei-
ten erledigte Marco Poblete Young, 
bei der Ausarbeitung halfen Kin-

der. Höhepunkt war dabei ganz si-
cher die Arbeit mit dem Akku-
schrauber. Anschließend wurde al-
les schön blau angemalt. Zu guter 
Letzt gab es eine Pause im Lie-
gestuhl am See und ein Stück Pizza 
zur Belohnung für die fleißigen 
Helfer.

Und wie  
geht es damit weiter? 

Am Mittwoch, 13., und Mittwoch, 
20. September lädt das Quartiers-
management zu einer Tasse „Kaffee 
am See“ ein. Um 15.30 Uhr stehen 
Sitzgelegenheiten bereit für alle die 
Lust haben, sich dazu zu gesellen. 
Wenn es regnet, fällt der „Kaffee 
am See“ aus. Alles, was auf einem 
See schwimmen kann, können 
Kinder im Grundschulalter am 
Freitag, 29. September, ab 15 Uhr 
direkt vor Ort basteln. Zum Ab-
schluss gibt es eine kleine Über-
raschung. Im Oktober endet das 
Projekt und der See wird wieder 
abgebaut. Zum Abschluss gibt es 
am Freitag, 6. Oktober, einen „Fei-
er-Abend“ am See mit Imbiss und 
Getränken ab 19 Uhr. Um 20.30 
Uhr, wenn es richtig dunkel ist, 
treten zwei Feuerkünstler auf.

Ein „See“ entsteht: Gemeinsam mit Künstler Marco Poblete Young 
malten Kinder die Holzbretter blau an. Foto: Aktive Nachbarschaft

Spiel gegen den Männerchor für 
eine Überraschung, als sie (mit 
Hilfe eines abgefälschten Balls) 
mit 1:0 in Führung gingen. Die 
Herren erwiesen sich als Kavaliere, 
hielten sich zurück und gewannen 
die Partie am Ende nur mit 3:2. 
Gegen United (dritter Platz) 
trumpften sie mit 5:0 auf und füg-
ten ihrer Pokalsammlung damit 
ein weiteres Exemplar zu. Die 
Sängerinnen trugen einmal mehr 
die rote Laterne des Schlusslichts, 
aber sie trugen sie gut gelaunt; 
zum einen hatten sie den größten 
und aktivsten Fanclub dabei, zum 
anderen erhielten sie zum Trost 
die eine oder andere Flasche Sekt 
gespendet. hn

am Sonntag, 17. September, um 
15 Uhr auf der Sportanlage am 
Kreisel gegen den FSC Esch-
born aus. 
Zuvor erwartet die zweite Ver-
tretung in der D-Klasse um 13 

Uhr den SV Fischbach. Am 
Sonntag, 1. Oktober, spielt die 
Zweite um 13 Uhr gegen SV 09 
Flörsheim, die Erste hofft um 15 
Uhr gegen SG Bremthal II auf 
Tore und Punkte. hn



Ferien auf dem Bauernhof
PONYZWERGE Erlebnisreiche Tage mit Tieren und im Garten

Ein Bauernhof kennt keine Feri-
en. Jedoch verbringen Kinder ger-
ne Ferien auf dem Bauernhof. Ge-
legenheit dazu bot ihnen der Reit- 
und Lernbauernhof Ponyzwerge 
in den Sommerferien mit Tier-
erlebniswochen und einem Tag im 
Bauerngarten.
Das Zelten im Garten allerdings 
wurde wegen des unbeständigen 
Wetters ein wenig umgewandelt. 
Die Kinder spielten, gruben selbst 
gezogene Kartoffeln aus und gar-
ten sie zusammen mit Stockbrot 
und Marshmallows im Feuer. 
Spiele und eine Nachtwanderung 
rundeten den Tag ab, der aber 
nicht im Zelt, sondern im hei-
mischen Bett endete.

Bei den Tiererlebniswochen steht 
jeden Tag ein anderes landwirt-
schaftliches Nutztier im Focus. 
Dienstags beispielsweise ist Zie-
gentag. Hier begeben sich die Kin-
der unter anderem auf Zeitreise 
und erleben Sindlingen wie vor 80 
Jahren, denn Ziegen haben hier ei-
ne lange Tradition. In den 1950er 
Jahren lebten rund 600 Mutterzie-
gen in Sindlingen, dazu fünf Bö-
cke in der Vatertierhaltung im al-
ten Zehnthof. Die Ziegen lebten 
bei den Familien meist im Schup-
pen, oft zusammen mit einem 
Schwein. Nach der Schule muss-
ten die Schulkinder mit den Zie-
gen an den Main zum Weiden. 
Die Wegränder wurden für 

Frischfutter sowie Heu von den 
Bürgern, beziehungsweise Schul-
kindern, selbst gemäht. Eine Ziege 
versorgte mit zwei bis drei Litern 
Milch die Familie. Auch die Feri-
enkinder kamen in diesen Genuss.
In der dritten Ferienwoche gab es 
neben dem Reitabzeichenlehrgang 
verschiedene reitpädagogische 
Angebote. Die jungen Teilnehmer 
des fünftägigen Lehrgangs legten 
anschließend Prüfungen ab, die 
aus praktischem Reiten, Theorie 

und Bodenarbeit bestanden. Die 
Sechs- bis Zehnjährigen bestan-
den mit Bravour, freut sich Sonja 
Heinisch, Leiterin der Abteilung 
Pädagogisches Reiten. Prüfungs-
pferde waren die Islandstute 
„Gloa“, der aus Irland stammende 
Irish Cob „Prince“ sowie die Shet-
landponies Max und Moritz. 
Prince kam im Februar direkt aus 
Irland zum Verein und ist neben 
den Islandpferden und den kleine-
ren Shetlandponys ein Exot.

Ab durch die Mitte: Spiele mit Hunden und anderen Tieren gefielen 
den Kindern. Fotos: Michael Sittig

Erntezeit im Kartoffelacker.

Kinder finden  
neue Freunde

PONYZWERGE Stiftung spendet für Projekt

„Neue Freunde“ heißt ein Pro-
jekt des Reiter- und Lernbauern-
hofs Ponyzwerge für Kinder aus 
fremden Ländern. Es handelt 
sich dabei um ein erlebnispäda-
gogisches Projekt, das mit Stu-
dierenden der „Frankfurt Univer-
sity of Applied Sciences“ (Uni-
versität der angewandten Wis-
senschaften) entwickelt wurde.
Das Projekt richtet sich an Kin-
der von sechs bis zehn Jahren, im 
Besonderen an Kinder, die aus 
anderen Ländern geflohen sind. 
Die Gruppen werden in einem 
ausgeglichenen Verhältnis aus 
Kindern, die schon lange in 
Deutschland leben, und Kindern, 
die von Flucht betroffen sind, 
zusammengesetzt. Bei der Zu-
sammenstellung der Gruppen 
achten die Organisatoren darauf, 
dass die Kinder möglichst aus 
dem gleichen Wohnort kom-
men, damit sie den Kontakt auch 
nach dem Projekt halten können. 
Die Kinder besuchen den Hof 
der Ponyzwerge an einem Nach-
mittag und verbringen unbe-
schwerte Zeit mit den Tieren, im 
Spiel und im kreativen Schaffen. 
Sie erleben die Tiere hautnah 
und lernen anhand verschiedener 
Methoden das Tier und seine 
Bedürfnisse kennen. Die Kinder 
erhalten viel Raum, im Team zu 
agieren und sich aufeinander ein-

zustellen. Bei den verschiedenen 
Arbeiten und Aufgaben erfahren 
sie ihre Handlungs- und Pro-
blemlösekompetenz. Unabhän-
gig von Sprache spielen sie mit-
einander, versogen di eTiere und 
knüpfen neue Freundschaften. 
Die interkulturelle Erfahrung 
miteinander baut Vorbehalte und 
Ängste ab. Neugierde und Ver-
trautheit für die verschiedenen 
Lebenswelten werden in der 
kreativen Auseinandersetzung 
gestärkt, emotionale und soziale 
Kompetenzen der Kinder auf 
verschiedenen Ebenen angespro-
chen und gestärkt. Die Selbst-
erfahrung der Kinder steht im 
Mittelpunkt des Angebots. 
Zum Abschluss malen oder 
schreiben die Kinder Briefe an 
einen oder mehrere neue Freun-
de. Sie werden zur Post gebracht, 
so dass ein paar Tage später die 
Kinder Post erhalten.
Dieses Projekt war der Stiftung 
für Flüchtlingskinder in der Stif-
tergemeinschaft der Taunus Spar-
kasse „Kinder lachen“ eine Spen-
de wert. Die Ponyzwerge erhiel-
ten von ihr 1000 Euro, um das 
Projekt fortsetzen zu können und 
weitere Gruppen dazu einzula-
den. Näheres dazu findet sich 
demnächst auf der Internetseite 
des Vereins unter www.island
pferde-sindlingen.de sk

Cocktails schmecken auch bei Regen
SKV Firestars freuen sich bei schlechtem Wetter über viele Besucher

Von Denise Laub

Am Ende des diesjährigen Cock-
tailabends der Firestars stand die 
Erkenntnis, dass Petrus zwar of-
fenbar kein Sindlinger ist, die 
Gäste der Firestars sich jedoch 
auch durch schlechtes Wetter 
nicht vom Feiern abbringen lassen. 
Nachdem im Vorfeld Preise und 
Angebote verglichen wurden und 
wir unsere Keller mit jeglichen 
Vorräten bestückt hatten, trafen 
wir uns wie jedes Jahr am Nach-
mittag im Vereinsheim zum Auf-
bauen und Dekorieren für den 
Cocktailabend. Die Gardetänze-
rinnen und ihre Helfer karrten 
kistenweise Getränke, Sirups, Eis, 
Brezelchen, Limetten und Serviet-
ten an, verstauten sie und bauten 
auf. 
Da es den Cocktailabend nun 
schon einige Jahre gibt, sind wir 
recht routiniert im Aufbauen, Ein-
räumen und Dekorieren. Selbst die 
sonst immer wiederkehrende Fra-
ge „Wie standen nochmal die Ti-
sche an der Cocktailbar?“ konnten 
wir schnell klären – Dank eines 
Fotos von letztem Jahr war das 
diesmal kein Problem. (Man lernt 
ja dazu ;-)
Manch einer fragte sich zwischen-
durch, ob wir nicht auf all den Le-
ckereien sitzen bleiben würden, 
denn es goss wie aus Eimern. Aber 
wir gaben die Hoffnung nicht auf 

und waren dann doch sehr er-
staunt und hoch erfreut, als trotz 
strömenden Regens viele Gäste 
den Weg ins Vereinsheim des 
Sindlinger Karnevalvereins fan-
den. Scheinbar haben wir mittler-
weile einen regelrechten Fan-
Club, der sich unsere Cocktails bei 
keiner Wetterlage entgehen lassen 
möchte. Das robuste Zelt schirmte 
den Regen ab und die Gäste konn-
ten es sich bei leckeren Cocktails, 
gegrillten Würstchen und som-
merlicher Musik gut gehen lassen. 
Nur auf dem Weg zum Grill und 
zur Toilette musste man kurz 
durch den Regen flitzen.
Unser DJ und eine Helferin wur-
den leider aufgrund höherer Ge-

walt aufgehalten, aber wir wären 
nicht die Firestars, wenn wir nicht 
spontane Lösungen für jedes Pro-
blem fänden. Somit kam dieses 
Jahr die Musik dank vorbereiteter 
Playlisten automatisch vom Band 
und die Thekencrew rotierte hier 
und dort ein wenig mehr, damit 
die Gäste ihre Cocktails schnell 
und frisch zubereitet bekamen. 
Auch die obligatorischen „Cuba-
Libre-Stammtische“ fehlten nicht. 
Die Stimmung an den Tischen 
stieg von Runde zu Runde. 
Man merkte aber die kühleren 
Temperaturen in diesem Jahr, 
denn die sahnigen Cocktails stan-
den diesmal wieder hoch im Kurs 
– klar, bei 30 Grad im Schatten 
trinkt man lieber die frischen und 
leichten Cocktails – aber dieses 
Mal wurden viele Piña Coladas 
und Firestars-Coladas über die 

Theke gereicht. Weshalb wir 
nochmal schnell ein wenig Sahne 
nachkaufen mussten. 
Obwohl dieses Mal so gut wie 
nicht getanzt wurde, war die Stim-
mung bei den Gästen durchweg 
gut. Dennoch war es dann zu spä-
ter Stunde auch im Zelt recht 
frisch, so dass viele Gäste etwas 
früher als sonst aufbrachen. Somit 
läuteten wir schon gegen 0.30 Uhr 
die letzte Runde ein und waren 
dann mit Aufräumen und Abbau-
en noch einige Zeit beschäftigt. 
Natürlich ist es ärgerlich, dass das 
Wetter nicht mitgespielt hat. Um-
so mehr freuen wir uns aber über 
die zahlreichen Besucher, die auch 
im strömenden Regen den Weg zu 
uns fanden, und hoffen darauf, 
dass wir nächstes Jahr wieder bei 
strahlendem Sonnenschein zu-
sammen feiern können.

Ran an die Wurst! Marcus Schrö-
der und Dominik Märtens halfen 
am Grill.

Sie holen den Hula nach Sindlingen: die Firestars des Karnevalvereins richten jedes Jahr im Sommer ihren beliebten Cocktailabend aus. Der hat 
zum Glück auch dann treue Freunde, wenn das Wetter nicht mitspielt. Fotos: Michael Sittig

Andere Deko und andere Getränke und man hätte meinen können, 
beim Oktoberfest zu sein. Die Firestars freuten sich, dass trotz schlech-
ten Wetters viele Gäste zu ihrem Cocktailabend kamen.Ohne Koffer  

durch Europa
KINDERHAUS Spannende Ferienspiele 

Über 50 Kinder im Alter von 
sechs bis zwölf Jahren erlebten 
auf dem Abenteuerspielplatz des 
Kinder- und Jugendhauses 
Sindlingen zwei Wochen lang 
spannende Ferienspiele.
Jeder Tag reisten sie in ein ande-
res europäisches Land. Die Kin-
der bauten eine Akropolis und 
einen Eiffelturm aus Holz, mal-
ten wie Picasso oder Dali auf 
kleinen und großen Leinwän-
den oder präsentierten sich auf 
einer Mailänder Modenschau 
mit griechischen Gewändern.
Wasserspiele, Fußball, Boule 
und eine Miniolympiade mit 
außergewöhnlichen Disziplinen 
wie Gummistiefelschießen 
durften auch nicht fehlen. Ein 
weiterer Höhepunkt war der 
Besuch der Sindlinger Jugend-
feuerwehr, die den ganzen 

Abenteuerspielplatz in einen 
Wasserspielplatz verwandelte. 
Großen Zuspruch fand das Fa-
milienfest am Ende der ersten 
Ferienwoche. Eltern und Kinder 
konnten sich an den verschie-
densten Spielaktionen ver-
suchen. Krönender Abschluss 
waren über 50 Luftballons, die 
weit über den Sindlinger 
Abendhimmel hinaus flogen.
In der dritten Ferienwoche er-
kundeten die Kinder das Frank-
furter Stadtwaldhaus und das 
Museum für Modene Kunst. Im 
Museum für Architektur konn-
ten sie große Bauwerke aus Le-
gosteinen herstellen und im 
Kindermuseum an zwei Work-
shops teilnehmen, in denen sie 
Percussion-Musik und digitale 
Fotografie ausprobieren konn-
ten. simobla

Hütten bauen gehört zum Standard-Programm. Fotos: Sittig

Fachmännisch konstruierten die Jungen ihre Holzbude.



Es gab nie jemand anderen
EHEJUBILÄUM 60 Jahre Gertraud und Michael Rumpeltes 

Eine Überraschungsparty erlebten 
Gertraud (81 Jahre) und Michael 
(83) Rumpeltes am 3. August. Ihre 
Kinder baten sie aus Anlass des 
60. Hochzeitstags aufs Garten-
grundstück der Familie. Dort war-
teten schon Pfarrer Vorländer und 
viele Gäste, um dem diamantenen 
Hochzeitspaar zu gratulieren. Der 
Männerchor Germania rückte so-
gar mit mehr als 40 Mann an, um 
ihrem Mitsänger ein Ständchen 
darzubringen.
Michael Rumpeltes, zweiter Te-
nor, sang schon immer gerne. Des-
halb trat er gleich, als er nach 
Sindlingen kam, in den 2007 auf-
gelösten Gesangverein Arion ein. 
Ursprünglich stammt seine Fami-
lie aus dem Burgenland (Ungarn). 
Dort betrieben die Eltern bis 1944 
eine große Schreinerei. „Wir 
mussten fliehen und kamen in 
Wasserburg am Inn unter, wo 
mein ältester Bruder verheiratet 
war“, erzählt er. 

Schon als Kinder 
Spielkameraden

Damals war er als jüngstes von sie-
ben Kindern zehn Jahre alt. Die 
Vermieter hatten eine achtjährige 
Tochter. „Wir haben zusammen 
gespielt, waren auf der gleichen 
Schule“, sagt Gertraud Rumpeltes, 
geborene Speckmeier. Sie lernte 
anschließend Näherin und Sticke-
rin in einer Weißnäherei. Michael 
Rumpeltes ging in eine Malerlehre 
in Rosenheim. Fast jedes Wochen-
ende radelte er nach Hause. Die 
jungen Leute hatten stets nur Au-
gen füreinander. „Es gab nie je-
mand anderen“, sagen sie. Nach 
der Lehre ging Michael Rumpel-
tes, wie das so üblich war, auf 

Wanderschaft. Nach mehreren 
Stationen, darunter Bochum und 
Zürich, und wenige Wochen vor 
Gertrauds 21. Geburtstag schlos-
sen sie 1957 den Bund fürs Leben 
in einer Wallfahrtskirche.
Zusammen gelebt haben sie nicht 
gleich. Michael Rumpeltes kam 
ins Rhein-Main-Gebiet, um in 
den Farbwerken zu arbeiten. Er 
fand eine Wohnung in Sindlingen 
und holte seine Frau und die zwi-
schenzeitlich geborene Tochter 
1958 nach. Parallel zur Arbeit be-
suchte er die Abendschule und er-
warb 1960 seinen Meisterbrief. Er 
machte sich gleich selbständig. 
Der Betrieb gedieh gut. Drei wei-
tere Kinder folgten. Gertraud 
Rumpeltes zog sie auf, kümmerte 
sich um den Haushalt und half 
abends im Büro. Als sich 1977 der 
Frauenchor Germania bildete, trat 
sie in der zweiten Singstunde 

überhaupt bei. „Ich bin mit Leib 
und Seele Maler und war immer 
sehr zufrieden mit meinem Be-
ruf“, sagt Michael Rumpeltes. Im 
bayerischen Lehrbetrieb lernte er 
unter anderem das Malen von 
Fresken, Fassaden und Verzierun-
gen um Fenster herum. Die älteste 
Tochter Michaela teilt diese Lie-
be. Sie lernte Vergolderin und Kir-
chenmalerin und wurde sogar 
deutsche Meisterin.
 In Sindlingen gibt es zahlreiche 
Beispiele für Rumpeltes‘ Hand-
werk. Das Stammhaus des Be-
triebs in der Straße Alt-Sindlin-
gen ziert noch heute ein Spruch-
band: … hier riecht es angenehm 
nach Lack und Kleister: M.Rum-
peltes, Malermeister. 
Zur Diamanthochzeit gratulierten 
dem Paar neben drei Töchtern und 
einem Sohn zehn Enkel und zwei 
Urenkel. hn

Gertraud und Michael Rumpeltes feierten im August ihre Diamantene 
Hochzeit. Foto: Michael Sittig

Abwasser-Infos 
aus erster Hand

Die Stadtentwässerung Frank-
furt lädt am Samstag, dem 9. 
September, zu einem Tag der 
offenen Tür auf ihr Gelände in 
Niederrad, Goldsteinstraße 
160, ein. 
Von 11 bis 17 Uhr gibt es 
Ausstellungen, Führungen, 
Besichtigungen, Unterhaltung 
und Informationen, unter an-
derem zum Thema Rückstau-
sicherung und Inspektion von 
Zuleitungskanälen und Haus-
anschlüssen. 
Die SEF feiert damit ihr 
150-jähriges Bestehen. 
Nähere Infos finden sich auf 
der Internetseite www.stadtent
waesserung-frankfurt.de

Steine gegen den „Wildwuchs“
PAUL-KIRCHHOF-PLATZ Grünflächenamt schützt Wiese, erschwert aber das Parken

Parkraum ist knapp im Umfeld der 
Ludwig-Weber-Schule. Solange 
dort gebaut wird, herrscht in der 
Edenkobener Straße ein totales 
Halteverbot, ebenso auf einer Seite 
des Paul-Kirchhof-Platzes. Umso 
unverständlicher finden es An-
wohner, dass das Grünflächenamt 
auf der nördlichen Seite des Plat-
zes die Parksituation weiter er-
schwert. 
Entlang des Rands der Grünfläche 
wurden große Sandsteine abge-
legt, so dass die Reifen der parken-
den Autos die Steinkante vor den 
randlichen Büschen nicht mehr 
überfahren können. Anwohner re-
gen regelmäßig an, die zentrale 

Fläche ein wenig zu verkleinern, 
um mehr Platz fürs Parken zu ge-
winnen. Die abgestellten Autos er-
schweren es großen Fahrzeugen 
wie Müllabfuhr oder Feuerwehr 
vorbeizukommen. Das Grünflä-
chenamt lehnt das aber ab.

Unglücklicher 

Zeitpunkt

Eine Anwohnerin wandte sich 
nun an CDU-Ortsbeirat Albrecht 
Fribolin. Er fragte daraufhin beim 
Amt: „Hätte man diese Maßnah-
me, ausgerechnet jetzt, wo im Zu-
ge der Bauarbeiten der Weber-
Schule ohnehin Parkraum knapper 

geworden ist, nicht auf die Zeit 
nach Abschluss der Bauarbeiten 
verlegen können ?“ 
Das Parken sei zwar weiterhin 
möglich. Die Fahrer müssen jetzt 
aber die Lücken zwischen den 
Steinen erwischen, damit sie die 
Fahrertür öffnen können. Das er-
schwere das Einparken. „Ich teile 
Ihre verständliche Einstellung, 
dass die Grünanlagen grundsätz-
lich geschützt werden müssen. 
Aber was wird eigentlich an dieser 
Stelle geschützt? Der Nachteil des 
jetzigen Steinwalls ist erkennbar 
größer als jeder Nutzen“, schreibt 
Fribolin. Er bittet darum, die 
Maßnahme zu überprüfen und 

rückgängig zu machen, „zumin-
dest, bis sich die Parksituation am 
Platz nach Abschluss der Neubau-
arbeiten der Ludwig-Weber-
Schule wieder normalisiert hat.“
Gründe, warum eine unbeliebte 
Maßnahme zu einem anderen 
Zeitpunkt erfolgen sollte, seien 
immer leicht gefunden, antwortet 
das Grünflächenamt. Doch hätten 
Autofahrer die Grünfläche immer 
stärker beschädigt. Geländewagen 
hätten den Weg für die anderen 
Fahrzeuge geebnet und schon fast 
auf der Wiese geparkt. „Deshalb 
mussten wir diesem Wildwuchs 
Einhalt gebieten“, heißt es von 
Seiten der Behörde. hn

Viele helfen, damit viele feiern können
CDU Das Sommerfest in Zeilsheim ist für viele prominente Parteimitglieder ein Pflichttermin

Über 300 Besucher und ausgelas-
sene Stimmung machten das 41. 
Sommerfest der CDU-Stadt-
bezirksverbände Zeilsheim und 
Sindlingen auf dem Gelände des 
Zeilsheimer Schützenvereins zu 
einer rundum gelungenen Ver-
anstaltung.
Die Zeilsheimer CDU-Vorsitzen-
de Claudia Wesner und der Sind-

linger CDU-Vorsitzende, Ortsbei-
rat Albrecht Fribolin, begrüßten 
viele Bekannte aus dem Frankfur-
ter Westen, außerdem prominente 
Gäste, darunter die aus dem 
Frankfurter Westen stammende 
Kandidatin der CDU Frankfurt 
zur Oberbürgermeisterwahl 2018, 
Bernadette Weyland, den Kreis-
vorsitzenden des Main-Taunus-

Kreises, Staatsminister Axel Win-
termeyer, den Europaabgeord-
neten Thomas Mann, den Bun-
destagsabgeordneten Matthias 
Zimmer, die Landtagsabgeord-
neten Uwe Serke und Ralf-Nor-
bert Bartelt, Stadtrat Markus 
Frank und Ortsvorsteherin Susan-
ne Serke. Zudem nahmen der Eh-
renvorsitzende der CDU Zeils-
heim, ehemalige Landtagsabge-
ordnete und Gründer des Som-
merfestes, Alfons Gerling, die 
Ortsbeiräte Bernd Bauschmann 
und Patrick Stappert, die Stadt-
bezirksvorsteher Angelika Ochs 
und Walter Piroth, der Orts-
gerichtsvorsteher Franz Dwor-
schak sowie der Vorsitzende der 
Jungen Union Frankfurt-West, 
Kevin Bornath, teil.
Großer Beliebtheit erfreute sich 
wie stets die Tombola. Für diese 
hatten Geschäftsleute und Privat-
personen attraktive Preise gestif-
tet. Zu den Hauptgewinnen zähl-
ten eine von demEuropaabgeord-
neten Mann gespendete Reise 
nach Straßburg und ein von dem 
Landtagsabgeordneten Serke ge-
spendeter Besuch im Hessischen 
Landtag für zwei Personen mit 

Mittagessen sowie ein vom Kul-
turverein spendierter Besuch des 
Weihnachtsmarktes im Hessen-
park. 
Dank zahlreicher Kuchenspenden, 
einem vielfältigen Getränkeange-
bot, Spezialitäten vom Grill und 
diversen Salaten war auch für das 
leibliche Wohl bestens gesorgt. Ei-
ne Hüpfburg für Kinder rundete 
das Programm ab.
Angesichts dessen fiel das Fazit 
positiv aus: „CDU Zeilsheim und 
Sindlingen freuen sich sehr über 
den großen Zuspruch.“ Besonders 
dankten Fribolin und Wesner dem 
stellvertretenden Vorsitzenden der 
CDU Zeilsheim, Franz Dwor-
schak, der die Gesamtorganisation 
übernommen hatte. 
Ein herzliches Dankeschön rich-
teten sie auch an alle Helfer, Orga-
nisatoren, den Schützenverein, 
Maria Berk und ihr DRK-Team 
sowie die Freunde der CDU, die 
CDU-Mitglieder sowie die Junge 
Union für ihren engagierten und 
tatkräftigen Einsatz: „Ein schönes 
Teamergebnis, das nur dank der 
vielen helfenden Händen vor, 
während und nach dem Sommer-
fest möglich ist.“ simobla

Oberbürgermeisterkandidatin Bernardette Weyland war eine der pro-
minenten Besucherinnen beim CDU-Sommerfest. Foto: Michael Sittig

Starkregen überfordert 
das Kanalnetz

UNWETTER Etliche Keller überschwemmt

Es war wie ein kleiner Weltunter-
gang. Heftiger Regen stürzte am 
Dienstag, 15. August, herab, etli-
che Liter pro Quadratmeter ergos-
sen sich sturzflutartig über Sind-
lingen. Erst Donnerschläge, dann 
die Martinshörner der Feuerwehr 
bildeten die Begleitmusik.
 Die Bilanz: Es gab mehrere Blitz-
schäden und sehr viele Über-
schwemmungen. Vor allem in 
Steinmetzstraße und Westenber-
ger Straße, aber auch einigen an-
deren Straßen des Ortskerns stand 
das Wasser mehr oder weniger 
hoch in den Kellern. 
Anderntags riefen etliche Sindlin-
ger bei dem langjährigen Ortsbei-
rat Albrecht Fribolin (CDU) an 
und klagten ihm ihr Leid. Mehre-
re Anrufer meinten, dass ein zu 
geringer Querschnitt der Kanal-
rohre mit für die Kellerüber-
schwemmungen verantwortlich 
sein könnte. Die Kanalisation ist 
in einigen Bereichen 70 Jahre und 
älter.
Andererseits gab es in den 60 Jah-

ren zuvor keine Probleme, sagt 
Anwohner Wolfgang Schuhmann. 
Nach Juni 2016 hatte er nun zum 
zweiten Mal Wasser im Keller, und 
das nicht zu knapp. Möglicherwei-
se wirken hier Neubauten an der 
Farbenstraße und die zunehmende 
Versiegelung von Flächen zusam-
men, so dass der Kanal mehr be-
wältigen muss, sagt er.
 Fribolin wandte sich an die Stadt-
entwässerung mit der Bitte um 
Auskunft. „Da ich nun überhaupt 
keine Kenntnisse in dieser Materie 
habe und die Problematik über-
schwemmter Keller erst seit zwei 
bis drei Jahren aufgetaucht ist, wä-
re ich Ihnen für fachliche/sachli-
che Informationen zur Weitergabe 
an die Betroffenen dankbar“, 
schreibt er in einer E-Mail: „Inte-
ressant hierbei wäre, was die Ei-
gentümer zur Verbesserung der Si-
tuation in ihren Häusern baulich 
verändern sollten und ob seitens 
des Amtes eventuell aktuelle 
Maßnahmen wie zum Beispiel 
Vergrößerung des Kanalquer-
schnitts geplant sind.“
Das ist nicht der Fall, berichtet das 
Höchster Kreisblatt. Der sintflut-
artige Regen an jenem 15. August 
habe eine Intensität erreicht, wie 
sie nur alle 30 Jahre einmal vor-
komme, wird eine Mitarbeiterin 
der Stadtentwässerung zitiert. Die 
Kanäle könnten es mit Nieder-
schlägen aufnehmen, wie sie sta-
tistisch alle drei bis fünf Jahre ein-
mal vorkommen, ergänzt Werner 
Kristeller in dem Bericht. Der 
technische Betriebsleiter der 
Stadtentwässerung erklärt, dass es 
aus wirtschaftlichen und tech-
nischen Gründen nicht möglich 
sei, die Kanalisation auf solche be-
sonders starken Regengüsse aus-
zulegen. 
Der Kanal in der Steinmetzstraße 
habe einen Durchmesser von 42 
Zentimetern, derjenige in der Far-
benstraße von 90 mal 60 Zentime-
tern. Das sei völlig ausreichend. 
Extreme Regenfälle seien Ausnah-
men, mit denen mal nicht kalku-
lieren könne. hn

Das Leben, ein Garten
EHEJUBILÄUM 60 Jahre Hannelore und Günter Mohr

Das Gärtnern wurde Hannelore 
und Günter Mohr gewissermaßen 
in die Wiege gelegt. Beide stam-
men aus Gärtner-Familien, betrie-
ben eine Gärtnerei an der Farben-
straße und begingen nun das Fest 
der diamantenen Hochzeit.
Gratuliert haben ihnen dazu zwei 
Töchter, fünf Enkel und viele, viele 
Freunde. Die beiden Ur-Sindlin-
ger und Germania-Sänger sind 
stark in der örtlichen Gemein-
schaft verwurzelt. Hannelore 
Mohr (83Jahre), geborene Rösch, 
verlor ihren Vater während des 
Kriegs und lebte mit ihrer Mutter 
bei Großvater Tobel. Der betrieb 
eine Gärtnerei an der Farbenstra-
ße. „Damals war das vor allem Ge-
müseanbau“, erinnert sich die Ju-
bilarin. Außerdem fing er mit der 
Friedhofsarbeit an. Die Blumen 
für die Grabbepflanzung zog er 
selbst. Enkelin Hannelore arbeite-
te nach dem Erwerb der mittleren 
Reife an der Helene-Lange-Schu-
le in der Gärtnerei mit.
Befreundet war die Familie mit 
den Eltern von Günter Mohr (88). 
„Wir kennen uns seit Kinder-
tagen“, sagt Hannelore Mohr. 
Doch die beiden verloren sich früh 
aus den Augen. „Mein Vater nahm 
eine Stellung als Gärtner in 
Frankfurt an und wir zogen dort-
hin“, erzählt Günter Mohr. Nach-
dem er früh seine Mutter verlor, 
verbrachte er zwar viel Zeit bei 
seiner Großmutter in Sindlingen 
und war hier auch Kerweborsch, 
doch mit Hannelore hatte er wei-
ter nichts zu tun. Umso mehr mit 
der Gärtnerei. „Ich bin ja zum 
Gärtner dressiert worden“, sagt er 
augenzwinkernd. Er studierte 
Gartengestaltung an der Lehr- 
und Forschungsanstalt für Gar-

tenbau in Weihenstephan und 
kehrte als Gartenbauinge-
nieur1954 zurück nach Frankfurt. 
„Beim Tanz in der Gaststätte ‚Tau-
nus‘ hat’s gefunkt“, sagen die bei-
den lächelnd. 
Sie heirateten 1957. Günter Mohr 
stieg in den Gärtnereibetrieb der 
Familie seiner Frau ein. „Ich war 
Lohnempfänger der Oma“, sagt 
Günter Mohr. Es war hart ver-
dientes Geld. „Ich habe auf dem 
Bauch liegend Sellerie pikiert, und 
wir sind mit Gießkannen und 
Fahrrädern zum Höchster Fried-
hof gefahren, um die Gräber zu 
gießen“, erinnert er sich an die 
60-er Jahre.
1958 kam Tochter Christiane zur 
Welt, 1964 Tochter Bettina. Die 
Friedhofsarbeit verdrängte nach 
und nach den Gemüsebau. „Als 
ich anfing, hatten wir vielleicht 
400, 500 Gräber in Pflege“, be-
richtet Günter Mohr: „Als ich auf-
hörte, waren es 2000“. Mit zeit-
weise sechs Angestellten konzen-

trierte sich die Familie schließlich 
ganz auf diese Sparte. Am Ende 
zogen Mohrs nur noch Blumen 
und Ziergewächse, „alles, was wir 
für den Betrieb brauchten“, sagt 
Hannelore Mohr.
Vor zehn Jahren übergaben Mohrs 
den Betrieb an einen Nachfolger. 
Nun war mehr Zeit für gemein-
same Urlaube. Günter Mohr ist 
begeisterter Skifahrer, Hannelore 
Mohr liebt das Meer. „Wir konn-
ten nur im Winter Urlaub nehmen 
und sind dann häufig getrennt ge-
fahren“, sagen sie. Gemeinsam ist 
ihnen die Liebe zum Gesang. 
Günter Mohr wurde gerade für 60 
Jahre Mitgliedschaft in der Ger-
mania geehrt, in die er, wie sein 
Vater vor ihm, als junger Mann 
eintrat. Hannelore Mohr, deren 
Großvater ebenfalls im Männer-
chor sang, ist eine der Gründerin-
nen des Frauenchors. Heute singt 
sie dort gemeinsam mit Tochter 
Bettina und den Enkelinnen Ro-
my und Linda. hn

Mit „grünem Daumen“ zur Diamanthochzeit: Hannelore und Günter 
Mohr. Foto: Michael Sittig



Wasserschlacht  

am Wasserschloss
ZELTLAGER Kinder und Jugendliche verbringen eine tolle Woche im Freien

Von AliciaWadenbach

Das Zeltlager, ein Jahrmarkt! Ein 
tolles Motto, waren sich die Kinder 
und Jugendlichen einig, die mit der 
katholischen Gemeinde St. Diony-
sius/St. Kilian ins Zeltlager am 
Wasserschloss Wülmersen fuhren. 
Während die Jüngeren schon die 
Zelte bezogen, traten die Älteren in 
die Pedale. Sie bewältigten die rund 
50 Kilometer lange Anreise mit dem 
Fahrrad und kamen am Nachmittag 
heil an. 
Es folgten Tage voller toller Erleb-
nisse. Die Jüngeren tobten sich beim 
Flaggenspiel aus und genossen das 
selbst gebraute Butterbier der Koch 
AG (natürlich alkoholfrei). Die 
„große“ Gruppe hatte im nahen 
Fluss Diemel Spaß mit LKW-
Schläuchen, die zu Schwimmringen 
umfunktioniert wurden. Das gute 
Wetter ließ alle Wasserspiele zu ei-
nem Riesenerfolg werden. Sogar das 
Stockbrot am Lagerfeuer hätte man 
fast noch im T-Shirt machen kön-
nen.
Die verschiedenen Arbeitsgruppen 
bereiteten im Laufe der Woche den 
großen Jahrmarkt am Freitag vor. 
Sie bastelten Girlanden und Dosen 
fürs Dosenwerfen, zimmerten 
Glücksräder und Wurfwände. In der 
Zirkus-AG bastelten die Kinder aus 
Luftballons und Reis Jonglierbälle, 
die sehr beliebt waren, und tausch-
ten Zaubertrickgeheimnisse aus. 
Natürlich wurden die Mägen der 
Kinder nicht vergessen und so gab es 

neben dem unvergleichlichen Essen, 
wie zum Beispiel der allseits belieb-
ten Kartoffelsuppe, auch ein selbst-
gemachtes XXL Kinder Maxi King. 
Gemeindereferentin Claudia La-
margese besuchte die Gruppe und 
gestaltete mit den Kindern einen 
schönen und spielerischen Gottes-
dienst. Ein weiterer Höhepunkt war 
der Besuch auf der nahen Burg. 
Weil es dort allen so gut gefiel, blie-
ben sie wesentlich länger als geplant 
und beendeten den Aufenthalt mit 
zwei tollen Runden ‚Feuer-Wasser-
Blitz‘, die wirklich jeden nochmal 
schwitzen ließen. Zurück auf dem 
Zeltplatz, starteten die Vorbereitun-
gen für die abendliche Disco. Nach-
dem alle Haare gemacht waren und 
auch die Schuhe zum Outfit pass-
ten, ging es los. Zum Glück pausier-
te das Zeltlagerradio ‚Welle Wilma‘ 
an diesem Tag, denn nach der Feier 
war es sehr schnell ruhig in den Zel-
ten. 
Andertags bereitete die große 
Gruppe vormittags eine Schnitzel-
jagd vor, die die Jüngeren nachmit-
tags in Angriff nahmen. Abends 
sollte es gruselig werden. Die Be-
treuer hatten im Laufe des Tages ei-
nen Gruselpfad vorbereitet, der lei-
der wortwörtlich ins Wasser fiel. 
Kurz nach Einbruch der Dunkelheit 
fing es an zu regnen und hörte nicht 
mehr auf. Ein paar mutige Kinder 
trauten sich trotz des Regens, den 
Pfad zu laufen, vielen war es aber zu 
nass und zu kalt. 
Der folgende Freitag stand dann 

ganz im Zeichen des Jahrmarkts. 
Alles, was im Lauf der Woche ge-
baut und gebastelt wurde, kam zum 
Einsatz. Ringe wurden geworfen, 
das Glücksrad gedreht, selbst-
gemachte Lose wurden frei gerub-
belt, T-Shirts gebatikt und, und, 
und… Natürlich gab es für alle er-
folgreichen Spieler auch saftige Ge-
winne, wie zum Beispiel Süßigkei-
ten aus dem Kiosk, Brotboxen und 
Müslischüsseln. Nach einer kräfti-
gen Stärkung zu Mittag stand dann 
nachmittags das berühmt-berüch-
tigte ‚Schlag den Betreuer‘ auf dem 
Programm. Dieses Jahr, trotz Regen, 
maßen sich Kinder und Betreuer 
wieder mit spannenden Spielen, viel 
Gelächter und einem sehr knappen 
Ergebnis. Vielleicht schaffen es die 
Kinder nächstes Jahr, die Betreuer 
von ihrem Thron zu stoßen. 
Das Lagerfeuer am letzten Abend 
fiel wegen schlechtem Wetter aus. 
Als Ersatz gab es eine extra lange 
Radio-Übertragung von ‚Welle 
Wilma‘. Ein Rückblick auf die Hö-
hepunkte der Woche, ein paar Wit-
ze und die beste Musik sorgten für 
Unterhaltung, bevor alle das letzte 
Mal in ihren Zelten einschliefen. 
Alle waren sich einig, dass es wie 
immer ein ereignisreiches und tolles 
Zeltlager war. Es machte Spaß und 
die Kinder und Jugendlichen freuen 
sich über jeden der nächstes Jahr 
wieder mitkommen möchte und 
neue Freunde mitbringt, damit die 
Zeltlagergemeinschaft weiter 
wächst.

Kinder und Jugendliche genossen das Lagerleben beim Zeltlager der katholischen Gemeinde. 

Eine Wasserschlacht darf bei keinem Zeltlager fehlen Fotos: Michael Sittig

Das Sindlinger Monatsblatt gibt es auch im Internet:
www.sindlingen.de


